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Auf dem Kurs des friedens und der Aufbauarbeit

Über die Wahl des;Députleiden A; A. Gromyko 
zum yorsitzefldßn des Präsidiums des40bersten

■ 1 Sowjets der UdSSR
Der Oberste Sowjet der Andrej*Andrejewitsch, zum 

Union der Sozial ist iscnJn So- ** Vorsitzenden des Präsidiums 
wjetrepubliken beschließt: des Obersten Sowjets der

den Deputierten Gromyko, UcJSSR zu wählen.
Erster Stellvertretender Vorsitzender des Präsidiums 
des Obersten Sowjets der UdSSR W. KUSNEZOW
Sekretär des Präsidiums des Obersten Sowjets der UdSSR

’ ‘ H T. MENTESCHASCHW1LI
Moskau,. .Kreml. 2. Juli 1985 <

Dritte Tagung des Obersten Sowjets der UdSSR der elften Legislaturperiode
Eine sachliche Arbeit s a t- 

mosphärc, der Geist schöpferi­
schen Suchens und Schaffens herr­
schen auf den unübersehbaren 
Weiten des Sowjetstaates. Die 
großdimensionalen Aulgaben zur 
Beschleunigung der wirtschaftli­
chen und sozialen Entwicklung 
des Landes, unterbreitet in den 
Beschlüssen des Aprilplenums 
des ZK der KPdSU von 1985 
und auf der Beratung |m;Zentral- 
komitee der Partei zu Fragen de^ 
Beschleunigung des wissenschaft­
lich-technischen Fortschritts, re 
gen die sowjetischen Menschen 
dazu an. ein qualitatives Wachs­
tum der sozialistischen .Ort­
schaft, ihre Überleitung auf den 
intensiven Entwicklungsweg und 
die Sicherung einer raschen \ er- . 
wärtsbewegung in tfen strategisch 
wichtigen Richtungen zu errei­
chen.

Das jüngste Plenum des ZK 
der KPdSU unterstrich die Not­
wendigkeit der beharrlichen Ver­
vollkommnung der Tätigkeit der 
Sowjets der Volksdeputierten, der 
exakten Erfüllung seiner Funktio­
nen durch jedes Element des po­
litischen Systems unserer Ge­
sellschaft. der weiteren Hebung 
der leitenden Rolle der Partei 
und der Verstärkung ihres Ein­
flusses auf alle Abschnitte des 
staatlichen, wirtschaftlichen, kul­
turellen und sozialen Aufbausn

Allgemeine Billigung und ein­
mütige Unterstützung löst der . 
Kurs der Partei auf erhöhte An­
forderungen, auf die Festigung 
der Organisiertheit und Ordnung 
sowie auf die entschiedene Ver­
besserung der Methoden der 
Wirtschaftsführung aus. Das Er­
reichte verankernd zu neuen Hö­
hen ’m kommunistischen Aufbaü 
vorwärtsgehen, den XXX 11. Par­
teitag der KPdSQ würdjg vorbe- 
reiten .— so verstehen die so­
wjetischen Werktätigen die vor 
ihnen stehende Aufgabe, solche 
Aufträge erteilen sie'auch ihren 
bevollmächtigten Vertretern In 
de® Machtorganen — den Depu­
tierten.

Das Vertrauen des Volkes hoch 
schätzend und im Bewußtsein ih­
rer großen Verantwortung, ver­

■ Vorsitzender ues Präsidiums des Obersten 
Sowjets der UdSSR A. A. Gromyko

ters des Vorsitzenden des Mini­
sterrats der UdSSR und des 
ßenministers der UdSSR zu

■ binden.

schäft und anderer Lebensberei- 
chc der Gesellschaft upterbreiten 
und auf Jegliche Mängel schat f 
reagieren. Das Ist auch eine Er­
scheinung echter Demokratie, 
Ausdruck dessen, was wir. die . 
sozialistische . Selbstverwaltung 
des Volkes nennen.

Wir haben also auf dem Ge: 
’ biet der’Verbesserung der Arbeit 

der Sowjets ynd der Festigung 
der. Gesetzlichkeit noch viel zu 
tun. Und die Rolle 
ums des Obersten 
seines -Vorsitzenden 
gewichtig und aktiv

Unter Beachtung ___
lege ich Ihntni Genpsspn Depu­
tierte, föl&enâe* ßfsvhlJjßenjtW.ürf i 
zur Erörterung .vor; “ \

..Der’uOberste Sowjet der Union 
der Sozialistischen Sowjqlrepublj-«,, 
ken beschließt* • > « -. -■

Deff Deputieren AriMrlj'; An­
drejewitsch GromXko »zürn 'Vor- ’ 
sitzenden des Präsidiums des 
Obersten Sowjets der UdSSR zu 
wählen."’ 1

Gleichzeitig wird vorgeschla- 
gen,-den-Beschluß zu fassen, Ge­
nossen. A. ,A. Gromyko .von den 
Pflichten des,. Ersten Stellvertre-

der 
des

mich das Zentralkomitee 
KPdSU, das Präsidium 
Obersten Sowjets der Udi?SR und 
die Parteigruppe des Obersten 
Sowjets beauftragt, den \on den 

. Ältestenräten der Kammern un­
terstützten Vorschlag, Genossen 
Andrej Andrejewitsch Gromyko 
zum Vorsitzenden des Präsidiums 
des Obersten Sowjets 
zu wählen, Ihnen zur 
vorzulcgQn.

Der Name Andrej 
witschs ist sowohl imln-ais auch 
im .-Xusland weit bekannt. Ein 
namhafter Politiker, einer - der 
ältesten Mitglieder der Partei, 
leistet er einen’ bedeutenden Bei­
trag zur Ausarbeitung und Reali­
sierung unserer Innen- . und Au­
ßenpolitik. Fundiertes, , Wissen 
und vielfältige Erfahrungen ver­
binden sich bei’ihm; mit Prinzi­
pienfestigkeit und Konsequenz 
bei der Durchführung der von uns 
erarbeiteten Linie. Partei und 
Volk schätzen seine Verdienste 
bei der Realisierung des außenpo­
litischen Kurses des Sowjetstaa­
tes hoch ein. Ich glaube, daß wiy 
•illen Grund zu dèr Annahme ha­
ben, daß Andrej Andrejewitsch 
Gromyko die Funktionen, die mit 
der Leitung der Arbeit des Prä­
sidiums de$ Obersten . Sowjets • 
der UdSSR Zusammenhängen,, in . 
Ehren erfülfenswird.’

Wie .das rJuli-Plenum- des ZK 
d^r K/^SjU. dnterétrichen hat, 
W(T Gib’ Pärfti auch künftig den 
Kür? âüb die Aktivierung der 

• Tätigkeit rtdes,-!Obersten Sowjc-tr, 
auf die Hebung der Rolle der 
Séwjets- und die X'erstärkung ih­
rer Verantwortlichkeit für .die 
Lage der Dinge in jedem Geblüt, 

uuei uic laugheu uc. o^.,- Jeder gadt ”nd jedem Dm f 
waltschaft zur Aufsicht überdie . sleue.rn- ^jpüssen die I-unktio- nep der. Annahme von staatlichen 

Beschlüssen, der Organisierung 
< ihrer Ausführung und der Kon-, 

trolle über die Verwirklichung 
dieser Beschlüsse organisch mit­
einander verbinden.

Wir unterstreichen immer wie* 
der, daß die Sowjetsalier Ebenen ,9er’- SOr n»n 
die Aufgabe haben, ydlc Rechte, 
die siq. haben, viel umfassender 
und konsequenter zu nutzen, tn 
Ihrem Blickpunkt müssen alle 
Bereiche des, gesellschaftlichen 
Lebens stehen. Besondere Beach­
tung muß jetzt, der Befriedigung. 
der verschiedenen Bedürfnisse 
und Ansprüche der Werktätigen 
gewidmet werden. Es ist notwen­
dig, <Jaß die Sowjets einen größe­
ren Beitrag zur Erfüllung de's'Lh- 
bensmitlelprognamms; zur -Lö­
sung der Aufgabe cl<?r besseren. 
X efsorgung der Bevölkerung je­
der Republik, jeder Heg’on lind 
jedes Gebiets mit Lebensmitteln 
durch Erschließung ■ der örtli-- 
chen Möglichkeiten, und Reser­
ven leisten. Es kommt darauf an, 
daß sich die Sowjets mit ganzer 
Kraft in die Organisation der 
Produktion von Konsumgütern 
durch alle Industriebetriebe ein­
schalten, unabhängig von Ihrer 

> administrativen Unterstellung.
Noch größere Bemühungen müs­
sen die Sowjets im Zentrum und 
an der Basis für ” ’ " 
sozialer Probleme, 
frledlgung der kulturellen 
dürfnisse der sowjetischen 
sehen und die• Erziehung/ 
Werktätigen unternehmen.

Wir müssen die verfassungsmä­
ßigen ,Vollmachten und die brei­
ten praktischen Möglichkeiten 
des Obersten Sowjéts der UdSSR 
besser für die Erörterung der 

. Schwerpunktfragen des Lebens 
des Lahdes, für die Kontrolle der 
Leltungsorganc nutzen. Viele 
Aufgaben wird der Oberste So­
wjet auf dem Gebiet der Vervoll­
kommnung der Gesetzgebung lö- 
sep müssen. Die unbedingte Ach­
tung der Gesetze ist ein untrenn­
barer Bestandteil der sozialisti­
schen Demokratie und der strlk-. 
ten Einhaltung des Prinzips der 
sozialen Gerechtigkeit. Unser ge­
sellschaftliches Leben Ist heule 
wie noch nie zuvor durch die po­
litische Aktivität der. sowjeti­
schen Menschen charakterisiert, 
die zahlreiche Vorschläge zu 
Fragen der Politik, der Wirt-

sammelten sich die Deputierten 
des Obersten Sowjets der UdSSR 
zur dritten Tagung des höcnsten 
Staatsmachtorgans des Landes. 
Sic wurde am 2. Juli um 10 Uhr 
vormittags im Großen Kremlpa­
last durch eine gemeinsame Sit­
zung des Unions- und des Natio­
nalitätensowjets eröffnet.

Mit anhaltendem stürmischem 
Beifall begrüßten die Deputier­
ten und Gäste die Genossen 
M. S. Gorbatschow, G. A. Alijew, 
V. 1. Worotnikow, V. W. Gri­
schin, A. A. Gromyko, D. A. Ku­
najew. J. K. Llgatschow, N. I. 
Ryshkow, M. S. Solomenzew, 
N' A. Tichonow, V. M. Tschebri- 
kow, E. A. Schewardnadse. W. W. 
Schtscherbizki, P. N.'Demltschew, 
W. I. Dolgich, W. W. Kusne 
jjoW. B. N. Ponomarjow, S. L. So­
kolow. B. N. Jelzin. L. N. Sai­
kow. M. W. Simjanin, I. W. Kapi­
tonow, V. P. Nikonow. K. JV'. 
Russakow.

Die Tagung wurde vom Vor 
sitzenden aes Unionssowjets 
L. N. Tolkunow eröffnet.

Die Deputierten bestätigten 
einmütig die Tages- und Ge­
schäftsordnung.

Auf der Tagesordnung stehen 
folgende Fragen:

1. Wahl des Vorsitzenden des 
Präsidiums des Obersten Sowjet? 
der UdSSR.

2. Veränderungen in der Zu­
sammensetzung des Präsi.dium^- 
des Obersten Sowjets der Up.SSR.

3. Zur , Einhaltung der Forde­
rungen des Gesetzes über Natur­
schutz und rationelle Nutzung der 
Naturressourcen.

4. Rechenschaftsbericht des 
Generalstaälsanwalts der UdSSR 
über die Tätigkeit der Staatsan-
Erfüllung der Forderungen-der 
sowjetischen Gesetze, über die 
Festigung der Rechtsordnung, 
ybér den Schutz der Recnte und 
legitimen Interessen • der Bürger.

5. Bestätigung der Erlasse des 
Präsidiums des Obersten Sowjets 
der UdSSR.

Zur ersten Frage der Tages­
ordnung wird das Wort- dem Ge­
neralsekretär des ZK der KPdSU 
Deputierten M. S. Gorbatschow 
geteilt.

Ansprache des Deputierten 
M. S. GORBATSCHOW

Genossen Deputierte’ 
Wir haben die * 

Vorsitzenden des 
Obersten Sowjets 
wählen.

Das- Plenum
KPdSU, da?.gestern stattfand,hat 
sich, mit dieser Frage beschäftigt.

Wie sie wissen, bekleidete der 
ZK der 

das

Aufgabe, den
Präsidiums des 
der UdSSR zu
des ZK der

Generalsekretär des 
KPdSU ab 1977 zugleich 
Amt des Vorsitzenden des Präsi­
diums des Obersten Sowjets der 
UdSSR. Es ist zu sagen, daß sich 
unter den Verhältnissen der da­
maligen Zelt die Vereinigung 
der höchsten Ämter von Partei 
und Staat bewährte. Im vergan­
genen Zeitraum hat der Oberste 
Sowjet der UdSSR seine gesetz­
gebende und andere Tätigkeit 
aktiviert, die örtlichen Sowjets 
haben die Tätigkeit verbessert, 
die Kontrolle der Verwaltungsor- 
gane hat sich verstärkt.

Zugleich beachtete das Zentral 
komitee, daß die Lösung der 
neuen Aufgaben. die jetzt vor 
uns stehen, Korrekturen sowohl 
im Inhalt als auch in den Formen 
und' Methoden der Partei- und 
staatspolitischen Arbeit, beim 
Einsatz von Kadern im Zentrum 
und an der Basis erforderlich 
macht ■

Dâs Land erlebt.,zur Zeit eine 
verantwortungsvolle Periode. Wir 
legen den strategischen Kurs für 
die nächste und die entfernte 
Perspektive fest, ^rarbolten den 
Entwurf einer neuen Fassung « es 
Partelprogra m m sV ' das vom 
XXVII. Parteitag der KPdSU 
angenommen wird Wir haben el-

nen ganzen Komplex wichtiger 
Aufgaben zu. lösen. Sie sind Ih­
nen bekannt. Es handelt sich um 
den Übergang .auf das Geleise ei­
ner intensiveh EhtWickiun.’ der 
Wirtschaft, die Umstruktulerung 
der Produktion, die Einführung 
effektiver Formen der -Leitung, 
der Organisation und Stimulie­
rung der Arbeit, die weitere He­
bung des Wohlstandes der so­
wjetischen ’ ’ 
Festigung 
higkeit des 

Jetzt, da 
ven besser 
nisatorische Tätigkeit, , die.Akti­
vierung der Tätigkeit ailer Glie­
der des sowjetischen politischen 
Systems, die Mobilisierung der 
Massen zur Lösung der gestellten 
Aufgaben auf den ersten Platz. 
Das alles setzt eine weitere Festi­
gung der führenden Kode der 
Partei in der Gesellschaft voraus 
und erfordert eine intensivere Ar­
beit des Zentralkomitees der 
KPdSU, seines Politbüros.

Unter diesen konkreten Bedin­
gungen hat es das Plenum des 
ZK der KPdSU unter Berücksich­
tigung der Aufgaben der gegen­
wärtigen Etappe für zweckmäßig . 
befunden, daß sich der General­
sekretär des ZK der KPdSU ma­
ximal auf die Organisierung der 
Arbeit der zentralen Organe der. 
Partei und auf die Vereinigung 
der Anstrengungen aller Partei-, 
Staats- und gesellschaftlichen Or­
ganisationen konzentriert, um den 
in Angriff genommenen Kurs er­
folgreich zu realisieren.

Im Zusammenhang damit haben

Menschen und die 
der Verteidlgungsfä- > 
Landes.
wir unsere Perspekli- 
sehen, tritt die orga- .

Beschluß des Obersten Sowjets der. UdSSR 
...—y; 

Über die Wahl des Deputierten 
M. S. Gorbatschow zum Mitglied 

des Präsidiums des Obersten
Sowjets der UdSSR

Der Oberste Sowjet der Union der Soziali­
stischen Sowjetrepubliken beschließt:

den Deputierten GorUalachow, Michail Serge­
jewitsch, zum Mitglied des Präsidiums des 
ObersiQx.lSowJets/der' UdSSR zu wählen.

Vorsitzender des Präsidiums des Obersten 
Sowjets der UdSSR A. GROMYKO 
ScKfClär des Präsidiums des Obersten 
Sowjets der UrfSSR

J T MENTESCHASCHW1L1 
Moskau. Kreml 2. Juli 1985

Au- 
enl-

tier UdS.'R 
Erörterung

Andrejc-

die Lösung; 
für die Öe-

Bé-
Aflcn- 

der

Beschluß des Obersten Sowjets der UdSSR
Uber die Wahl des Deputierten

W. P. Orlow zum Stellvertretenden 
Vorsitzenden des Präsidiums des

Obersten Sowjets der UdSSR

Der Oberste Sowjet der Union der Sozialisti­
schen Sowjetrepubliken beschließt:

den Deputierten Orlow, ■ Wladimir Pawio- 
wltscn T- Vorsitzenden des Pr^Bidlums-des Ober­
sten Sowjets der RSFSR — zum Stellvertreten­
den VörSlczénden des Präsidiums des Obersten 
Sowjets der UdSSR zu wählen.'

Vorsitzender des Präsidiums des Obersten
Sowjets der UdSSR A. GROMYKO
Sekretär des Präsidiums des Obersten
Sowjets der UdSSR , .

T MENTESCHASGHWILl •
Moskau,* Kreml 2,* Juli'1985 / ' ‘‘

den 
ein- 
des 

Präsidiums des Obersten Sowjets rlnr'ITrlQQR

des Präsidl- 
Sowjets und 
muß hierbei 
sein.

all dessen

Dlc Deputierten wählen 
Deputierten A. A. Gromyko 
stimmig zum Vorsitzenden

der UdSSR.
Im Namen der Deputierten 

gratulierte der Präsidierende 
A. A. Gromyko herzlich zu sei­
ner Wahl zum Vorsitzenden des 
Präsidiums des Obersten Sowjets 
der UdSSR Und ‘wünschte/ frVpt 
neue Erfolge.'än'-sejner- großen 
und. ersprießlichen Tätigkeit’■ zuin 
Wohl der Kömst 1 schön^Par^ 
tei und dès Sowle’tst^atesii-i> • n'

Der Oberste'Sowjet faßte-- ’deft- 
Beschluß übgj-j dië’;Entbindung 
A. A. Gromykost.sbiner Pflichten 
als J Erster StèilVeXtfct^nde'E. Vor­
sitzender des’' Mlnlstérrals' der 
UdSSR und' als Außenminister 
der UdSSR. Xj!

> Danach sp^ch -tJcT,.^Vorsitzen­
de des. Präsidiums.:.des--Obersten 
Sowjets der ,UdS.^R A.' A. Gro­
myko. ' - '•' '■

Ansprache des Deputierten 
? A. A. GROMYKO

Genossen Deputierte!
Ich möch’tè* vor’allem dem "Gè- 

. neralsekretär des • Zentralkomi- 
.tees - .der Kommunistischen Par-. 
,lel der Sowjetunion Michail Ser­
gojewitsch Gorbatschow, 'aufrich­
tigen. Dank für' die güten Worte

• ßussprechen, die^bcl der Begrün­
dung des Vorschlags -pber-meine 
VVahl zum Vorsitzenden ,des Prä-, 
sidlums des Obersten Sowjets der' 
UdSSR an rhélhè':Ädresse‘besagt 
wurden: Es kp!rtmr:ri)ir nienfzu:' 
dârübar v.ü urteileiv, ob ich ‘diese 1 
Worte verdient ihabe- oder’nicht.

.. LV,. zu diesem Vor­
schlag gefaßte ^eßchluß hat mich 
zutiefst bewegt? Er* ist ein Gräd: 
meSser für da^‘ hohe' X’ertrauen. 
das mir der Oberste Sowjet der 
UdSSR erweisl. « ; P, ?

Un-ser Land steht vor. grandio­
sen Aufgaben ayf dem. Gebiet' 
der ■ ökonomischen und Asozialen 
Entwicklung und der. Hebung des 
Wohlstandes des sowjetischen 
Volkes.

Groß ist - die Rolle der So­
wjetunion. in den internatiwla'lèa .

Die Tagung, geht an die . Erör­
terung der Frage der Verände- 

' -rungen In der ‘Zusammensetzung 
des Präsidiums-des Obersted So- 

; wjets’der UdSSR. Das Wort-wird 
dem Mitglied des Politbüros des 
ZK, Sekretär des ZK der KPdSU 
Deputierten J. K. Llgatschow er­
teilt. Er sagte:

Im Auftrag des Zentralkomi­
tees .der Kommunistischen Par­
tei .der Sowjetunion unterbreite 
ich Ihnen den von der Partei­
gruppe des Obersten Sow jets und 

■ den Ältestenräten der Kammern 
unterstützten Antrag zur Erörte­
rung. den Generalsekretär des.ZK 
der KPdSU, Genossen Michail 
Sergejewitsch Gorbatschow zum 
Mitglied . des Präsidiums • des 
Obersten Sowjets der UdSSR zu 

' wählend
Der Generalsekretär des ; ZK 

der KPdSU wurde bekanntlich 
In der Vergangenheit ins Präsl 
dlum des Obersten Sowjets der 
UdSSR gewählt. Diese Praxis 
bewährt sich. Sie ergibt sich aus 
der führenden Rolle der KPdSU 
Im politischen System der sowje­
tischen Gesellschaft, die In der 
Verfassung der UdSSR gesetzlich 
verankert Ist.

Dieser Akt-wird zweifellos den 
Willen des- gesaipfen sowjeti­
schen Volkes‘zum Ausdrück'brin­
gen. das den von der Partei ge­
nommenen- Kurs -auf die Be- 

, sohleunigung der wirtschaftlichen 
und sozialen Entwicklung des 
Landes einmütig unterstützt.

A n gelegen he Itdh: im Kampf für 
die'-Abwendung der Gefahr eines 
Kernwaffenkriegés und die Festi- 
.gung des Friedens.

Die konkreten: Aufgaben, die 
sowohl innenpolitische _ ^Angejë- 
genhelten als rauch djë'Auöeripo- 
Illik- betreffen,'., würden IVq^hinrei­
chendem Umfang und;inifc*1 Präg­
nanz in deh Beschlüssen dér 
Jüngsten ,PJet>m;Aagâmg£ii.^o&-ZK 
unserer Partei ' 

. Pflicht Jedes? .
das Vertrauent'von Partei und 
Volk besitz’..bësreh^ tfejin. . zur 

•Erfüllung dieser Beschlüsse bei­
zutragen und somit das ihm er­
wiesene Vertrauen zu rechtferti­
gen.

. In . meinem neuen Amt werde 
ich alle Anstrengungen daran 
setzen, meine Pflicht gegenüber 

■der Partei, gegenüber dem Land, 
gegenüber dem Volk in Ehren, 
zu erfüllen.

Das erklärte ich von dieser ho­
hen Tribüne als Kommunist und 
■Bürger^ - - •

.,n& 
nisten, dar

Gestatten Sie mir, folgenden 
Entwurf eines Beschlusses des 
Obersten Sowjets der ÜdSSR 
einzubringen: >

..Der Oberste Sowjet der Uni­
on der. Sozialistischen Sowjetre­
publiken beschließt, den Depu­
tierten Michail Sergejè witsch 
Gorbatschow zum Mitglied des 
Präsidiums des Obersten Sowjets 
der UdSSR zu wählen."

Dieser : Vorschlag wurde mit» 
stürmischem anhaltendem Beifall 
aufgenommen.

Einstimmig wurde der Be­
schluß über die Wahl des Depu­
tierten M. S. Gorbatschow zum 
Mitglied des Präsidiums des 
Obersten Sowjets der UdSSR 
angenommen.

Die Tagung entband die Stell­
vertretenden Vorsitzenden des 
Präsidiums des Obersten Sowjets 
der UdSSR Deputierten M. A. 
Jasnow und P. .1. Strautmanls 
ihrer Pflichten im Zusammenhang 
mit Ihrer Pensionierung.

Auf Vorschlag des Mitglieds 
des Politbüros des ZK der 
KPdSU und Vorsitzenden des 
Ministerrats der RSFSR Depu­
tierten W. I. Worotnikow wird 
der Vorsitzende des Präsidiums 
des Obersten Sowjets der RSFSR 
Deputierte W. P. Orlow zum 
Stellvertretenden Vorsitzenden 
des Präsidiums des Obersten So­
wjets der UdSSR von der 
RSFSR gewählt.

Beschluß des Obersten Sowjets der UdSSR
Über die Wahl des Deputierten

J. .1. Vagris zum Stellvertretenden 
Vorsitzenden des Präsidiums des

Obersten Sowjets der UdSSR

Der Oberste Sowjet der Union der Sozialisti­
schen Sowjetrepubliken beschließt:

den Dbputiertén Vagris, Jan Janowitsch — 
Vorsitzenden des» Präsidiums des Obersten So­
wjets, der Lettischen SSR —. zum Stcllvertre- 
ten.deh Vorsitzenden . des Präsidiums des Ober­
sten Sowjets der UdSSR zu wählen. •

Vorsitzender des Präsidiums des Obersten
Sowjets der UdSSR A. GROMYKO
Sekretär des Präsidiums des Obersten 
Sowjets.der UdSSR •

; „* *• T. HVIENTESCHAStHWlLl 
Möskait K^eiWr.-2. Jihi 1985* * ‘‘ ’ ’ ;; ,

(Schluß S. 2)

Andrej Andrejewitsch 
GROMYKO—

Vorsitzender des Präsidiums des Obersten Sowjets 
der Union der Sozialistischen Sowjetrepubliken
Andrej Andrejewitsch Gro­

myko wurde 1909 im Dori 
Staryje Gromy^i, Gebiet Go- 
fnel, Belorussische ’-SSR, in 
der Familie eines armen Bau-’ 
ern geboren. Er ist’ * Russe. 
A. A. Gromyko. hat Hoch- * 
Schulbildung: 1932 absolvier­
te ér eine ' Hochscnule für 
Ökonomie und promovierte 
anschließend im Unionsfor­
schungsinstitut für Ökonomie 
der Landwirtschaft. 1936—
1939 war A. A. Gromyko als 
Oberèssistérih tätig 
.beitefej als w issenschafilierter ■ 
Sekretär im Institut für*Öko­
nomie der Akademie der Wis­
senschaften der UdSSR. A. A. 
Gromyko ist Doktor der Wirt­
schaftswissenschaften. Er 
verfaßte Forschungsarbeiten.

Seit 1939 befindet sich 
A. A. Gromyko im diplomati­
schen Dienst. Er war Bot­
schaftsrat der UdSSR in den 
USA, 1943—1946—^außeror-, 
deutlicher und bevollmäch-^ 
tigter Botschafter der UdSSR 
in den USA -»und .zugleich? 
Gesandter’dter UdSSR' iu der 
Republik Kuba. In den Fol­
gejahren war er. ständiger 
Vertreter der UdSSR im 
UNO-Sicherheitsrat und 
gleichzeitig Stellvertretender 
Außenminister, außeiordent­

Beschluß des Obersten Sowjets der ÜdSSR
Über die Entbindung des Genossen
A. A. Gromyko von den Pflichten 

des Ersten Stellvertretenden
Vorsitzenden des Ministerrates der 

UdSSR und des Ministers für 
Auswärtige Angelegenheiten der UdSSR 

Der Oberste Sowjet der Union der Sozialisti­
schen Sowjetrepubliken beschließt:

Genossen Gromyko, Andrej Andrejewitsch, 
von den Pflichten des Ersten Stellvertretenden 
\ ersitzenden des Ministorrates der UdSSR und 
des Ministers für Auswärtige Angelegenheiten 
der UdSSR zu entbinden.

Vorsitzender des Präsidiums des Obersten 
' Sowjets der UdSSR A. GROMYKO 

Sekretär des Präsidiums des Obersten 
Sowjets der UdSSR

T. MENTF.SCHASCHWILI
, Moskau, Kreml. 2. Juli 1985

licher und bevollmächtigter. 
Botschafter der UdSSR in<; 
Großbritannien und Erster* 
Stellvertreter des Außenmi-, 
nisters der UdSSR.

Seit Februar 1957 - war 
A. A. Gromyko Außenminister 
der UdSSR und seit 1983 — 
Erster Stellvertreter des Vor­
sitzenden des Ministerrates 
der UdSSR und Außenmi-, 
nister der UdSSR.

A. A. Gromyko ist seit 1931 
Mitglied der KPdSU. Aut

* dem XlX.T ParteitajgjJ der 
KPdSU wurde er zum Kan­
didaten des ZK und auf dem 
XX. sowie dem XXII.—XXVL 
Parteitag — zum Mitglied des 
Zentralkomitees der KPdSU 
gewählt. Seit April 1973 ist 
er AXitglied des Politbüros 
des ZK der KPdSU.

Andrej Andrejewitsch Gro­
myko ist Deputierter des 
Obersten Sowjets der UdSSR 
der-zweiten, der lühften und i

* der folgenden Legislaturpe­
rioden. Er ist Deputierter des 
Obersten Sowjets der RSFSR.

Für seine Verdienste um 
die Heimat wurde A. A. Gro­
myko zweimal der Titel eines 
Helden der SozialU’Fchcn 
Arbeit verliehen. Er wurde 
mit vielen Orden und ?4edail- 
len ausgezeichnet.

Beschluß des Obersten Sowjets der UdSSR
Über die Ernennung des Genossen

E. A. Schewardnadse zum Minister 
für Auswärtige Angelegenheiten 

der UdSSR

Der Oberste Sowjet der Union der Sozialisti­
schen Sowjetrepubliken beschließt:

den Genossen Schewardnadse, Eduard Am­
wrossijewitsch. zum Minister für Auswärtige 
Angelegenheiten der UdSSR zu ernennen.

Vorsitzender des Präsidiums des Obersten 
Sowjets der UdSSR A. GROMYKO 
Sekretär des Präsidiums des Obersten 
Sowjets der UdSSR

T. MENTESCHASCHWILI
Moskau, Kreml. 2. Juli 1985
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Dritte Tagung des Obersten Sowjets der UdSSR der elften Legislaturperiode

Zur Einhaltung der Forderungen des Gesetzes über den Naturschutz 
und die rationelle Nutzung der Naturressourcen

Referat des Stellvertretenden Vorsitzenden des Ministerrates der UdSSR Deputierten S. N. NURIJEW
Bezeichnend für die Materiali­

en des Aprilpienuins des ZK der 
KPdSU und das Referat des 
Genossen M. S. Gorbatschow auf 
der Beratung Im ZentralkonV.ee 
zu Fragen der Beschleunigung 
des wissenschaftlich-technischen 
Fortschritts sind das schöpferi­
sche Neuererherangehen an die 
Einschätzung der gegenwärtigen 
Sachlage und an die Bestimmung 
der Kernprobleme unserer Ent­
wicklung. Sie fanden die breiteste 
Resonanz und Unterstützung in 
der Partei und im Volk und 
stimmten die sow jetischen Men­
schen zu schöpferischer Arbeit

Alic Leitungsorgane, Betriebe 
und Organisationen. Kolchose 
und Sowchose sind heute auf ei­
ne bessere Einbeziehung der in­
neren Reserven in die Produk­
tion. auf die allseitige Festigung 
der Disziplin und Ordnung, auf 
die Entwicklung von Sachlichkeit 
und die Hebung der Verantwort­
lichkeit orientiert.

Gerade unter diesem Gesichts­
winkel müssen wir die von der 
Regierung der jetzigen Tagung 
unterbreitete Frage der Befol­
gung der Forderungen des Geset­
zes über Naturschutz und ratio­
nelle Nutzung der Naturressour­
cen erörtern.

Schon zu Beginn der Sowjet­
macht hat W. I. Ixmln die Grund­
lagen der sozialistischen Einstel­
lung zur Natur und ihren Res­
sourcen erarbeitet. Seinem Ver­
mächtnis folgend, leistet der So­
wjetstaat Beachtliches zur Ver­
besserung der gegenseitigen Be­
ziehungen zwischen Gesellschaft 
•und Natur.

Nach der vierten Tagung des 
Obersten Sowjets der UdSSR der 
achten I^egislaturperiode. die 
Fragen des Naturschutzes be­
handelte. wurden die Grundlagen 
der Gesetzgebung der UdSSR und 
der Unionsrepubliken über das 
Erdinnere, die Grundlagen der 
Waldgesetzgebung der UdSSR 
und der Unionsrepubliken, das 
Gesetz der UdSSR ..Über den 
Schutz des Luftraums“ und eine 
Reihe anderer Akten erarbeitet 
und angenommen. Im Jahr 1981 
begann die Kommission des Prä­
sidiums des Ministerrates der 
UdSSR für Umweltschutz und ra­
tionelle Nutzung der Naturres- 
sourcen ihre Tätigkeit. Ähnliche 
Kommissionen w'urden in zehn 
Unionsrepubliken gebildet. Sie 
wirken eng zusammen mit den 
Kommissionen für Naturschutz 
und rationelle Nutzung der Na­
turressourcen der Kammern des 
Obersten Sowjets der UdSSR und 
der Obersten Sowjets der Unions­
republiken.

Bekanntlich wird bei uns die 
■Staatspolitik im Bereich des Na­
turschutzes im allgemeinen durch 
-die Verfassung der UdSSR be­
stimmt. Eine beharrliche Arbeit 
■zur Bessergestaltung der Tätig­
keit in dieser Richtung leistet 
der Ministerrat der UdSSR. Na 
turschutzmaßnahmen wurden zum 
integrierenden Teil des Staats­
plans. Für diese Zwecke wurden 
in den letzten neun Jahren etwa

Kurzfassung

63 Miliarden Rubel verausgabt.
Eino weitgehende Einführung 

von Systemen der Kreislauf- und 
wiederholten Wasserversorgung 
in die Volkswirtschaft sicherte ei­
ne Jahreseinsparung von 240 Ku­
bikkilometern Wasser bei der 
Entnahme von Frischwasser. Das 
kommt fast dem lahresdurch­
schnittlichen Wasserabfluß der 
Wolga gleich. Um 33 Prozent 
verringerte sich die Einleitung 
verunreinigter Abwässer.

Durch Realisierung von Maß­
nahmen zum Schutz des Luft­
raums verringerte sich die Men­
ge von Stationärquellen ausgesto­
ßener schädlicher Stoffe um 13 
Prozent Der Zustand des Luft­
raums In Moskau. Leningrad. Ki­
ew. Minsk. Riga und In anderen 
Städten verbesserte sich.

Nach der Annahme der Grund­
lagen der Bodengesctzgebung 
und einer Reihe von Partei- und 
Regierungsbeschlüssen wird der 
Erhaltung der landwirtschaftli­
chen Nutzflächen mehr Beach­
tung geschenkt. Die Produktiv­
flächen für nicht landwirtschaft­
liche Zwecke verringerten sich. 
Durch Rekultivierung der zer­
störten Boden wurden mehr als 
eine Million Hektar landwirt­
schaftlicher Nutzflächen für die 
Volkswirtschaft zurückgew’onnen.

Der Umfang agrotechnischer 
Antieroslonsmaßnahmcn wird ver­
größert. Im Jahre 1984 wurden 
etwa 52 Millionen Hektar nach 
umbruchlosem Verfahren bear­
beitet, 28 Millionen Hektar Berg- 
hängc wurden der Länge und der 
Breite nach bearbeitet.

Eine Weiterentwicklung er­
fährt der Schutzwaldanbau. Bei 
uns nehmen die Wälder 811 Mil­
lionen Hektar ein. Das sind 24 
Prozent aller Waldressot.rq.en der 
Welt und mehr als die Hälfte der 
Nadelholzvorräte.

Dank den eingeleitetei Maß­
nahmen nimmt die Sowjetunion 
einen der ersten Plätze in der 
Welt Im Waldaufbau ein. Alljähr­
lich werden auf 1 100 Hektar 
Wälder angepflanzt. Es wird an 
der Verstärkung der Schutz-, 
Wasserschutz, sanitärhygieni­
schen und Sanlerungsfunktionen 
der Wälder und an der Ent­
wicklung des Schonungswesens 
gearbeitet. Allein in den letzten 
neun Jahren vergrößerten sich die 
Flächen der Schongeblelc auf das 
Zweifache. Es wurden zwölf Na­
tionalparks gegründet.

Mehr Aufmerksamkeit wird 
dem Schutz wilder Tiere und Vö­
gel und der Aufrechterhaltung Ih­
rer Bestände geschenkt. Biotech­
nische Spezialmaßnahmen werdèn 
gegenwärtig in solchem Umgang 
realisiert, der das Niveau von 
1975 auf das Vierfache übertrifft. 
Erweitert wird der Umfang von 
Arbeiten zum Schutz der Fisch­
vorräte und zur künstlichen Fisch­
zucht in den Binnengewässern 
unseres Landes. Es werden Maß 
nahmen zur'Sicherung des Schut­
zes lind der rationellen Nutzung 
der lebenden und anderen Res­
sourcen des Kontinentalschelfs 
der UdSSR eingeleitet.

Besonders sei hervörgehobèn, 
daß die Fortschritte beim Schutz 
und der rationellen Nutzung der. 
Naturressourcen bei einer beacht­
lichen Vergrößerung des Um­
fangs der Industrie- und land­
wirtschaftlichen Produktion, des 
Wachstums der Städte und der 
Bevölkerungszahl erzielt wurden.

Der Kurs der Partei auf eine 
raschere Überleitung der Wirt­
schaft des Landes auf einen in­
tensiven Entwicklungsweg erfor­
dert vor allem eine umsichtigere 
und effektivere Nutzung der Na- 
turrcssourcen. Bel der Erörte­
rung des Komplexes dieser 
Probleme im Sinne der gegen­
wärtigen Forderungen des ZK 
der KPdSU muß man zugeben, 
daß es hier noch ernsthafte Män­
gel gibt. Eine Reihe von Ministe­
rien, anderen zentralen Staatsor­
ganen und Ministerräten der 
Unionsrepubliken erfüllen nicht 
immer die Planauflagen auf dem 
Gebiet des Naturschutzes und der 
rationellen Nutzung der Natur­
ressourcen. Das bezieht sich vor 
allem auf das Ministerium für 
Energetik und Elektrifizierung 
der UdSSR, das Ministerium für 
Schwarzmetallurgie der UdSSR 
und das Ministerium der Chemie- 
Industrie. Ungenügend arbeiten 
auf dem Gebiet des Naturschut­
zes das Ministerium für Baustoff­
industrie der UdSSR sowie das 
Ministerium für Düngerproduk­
tion. In der Usbekischen SSR. in 
der Region Krasnojarsk, in den 
Gebieten Iwanowo. Gorki, Ros­
tow und einigen anderen wird die 
Naturschutztätigkeit noch nicht 
auf dem nötigen Niveau geleistet. 
Die Vertragsministerien bauen 
die Naturschutzobjekte in der Re- 
^el bedeutend langsamer als die 
wichtigsten Produktionsgebäude.

Nur schlecht arbeiten an der 
Entwicklung effektiverer Gasrel- 
nlgungs- und Entstaubungsanla­
gen das Ministerium für Chemie- 
und Erdölmaschinenbau sowie an­
dere Maschinenbauministerien 
und zentrale Staatsorgane. Nicht 
zum Besten steht es darum in ei­
ner Reihe von Betrieben der NE- 
Metallurgie der UdSSR, wo neue ’ 
Technologien der Gewinnung 
von Schwefel und Schwefelsäure 
aus Abgasen der Hüttenwerke 
nur langsam eingeführt werden.

Das Staatliche Komitee für Hy­
drometeorologie muß die Forde­
rungen an die Vereinigungen. Be­
triebe und Organisationen hin­
sichtlich der Erfüllung der ent­
sprechenden Staatsäuf gaben und 
festgelegten Normative erhöhen. 
Zu einem ernsten Problem wird 
die Verunreinigung der Luft der 
Städte und Industriezentren 
durch Auspuffgase. Das Ministe­
rium für Kraftfahrzeugbau .produ­
ziert' aber weiter Kraftfahrzeuge, 
deren Schadstoffgehalt bei Ab­
gasen oft das vom staatlichen 
Standard feétgelogte Niveau 
übertrifft. Das Ministerium für 
Gasindustrie.' andere Ministerien 
und zentrale Staatsorgane der 
UdSSR sowie einige Ministerrä­
te der Unionsrepubliken arbei­
ten nur langsam an der Erweite­

rung der Verwendung von Flüs­
sig- und Preßgas Irn Kraftver­
kehr als Kraftstoff.

Ende des vorigen Jahres faßte 
der Ministerrat aer UdSSR einen 
Beschluß über zusätzliche Maß­
nahmen zur Verhütung der Luft­
verunreinigung in Städten und In­
dustriezentren Die Ministerien, 
andere zentralen Staatsorgane 
der UdSSR und die Ministerräte 
der Unionsrepubliken müssen ei­
ne strikte Verwirklichung dieser 
Maßnahmen gewährleisten. Er­
hebliche Mängel gibt es beim 
Schutz und bei der Nutzung von 
Wasserressourcen.

Eine immer ernstere Quelle 
der Verunreinigung werden die 
Abwässer der Tierproduktionsan­
lagen und andere Landwirtschafts­
objekte. Die Ministerräte der Re­
publiken, das Ministerium für 
Landwirtschaft der UdSSR und 
andere Ministerien, die Tierpro­
duktionsobjekte besitzen, müssen 
die Abwasserreinigung und Ab­
fallverwertung organisieren. Es 
kommt darauf an, weitgehender 
die Antleroslons-. Mellorations- 
u n d Walderneuerungsarbeilen 
und andere Maßnahmen zu ver­
wirklichen. um einen günstigen 
Wasserhaushalt kleinerer Flüsse 
und Wasserbecken zu unterhalten.

Bekanntlich nimmt die UdSSR 
den ersten Platz In der Welt 
nach Vorräten der Wasserressour­
cen ein. Die Natur hat uns eine 
Perle von weltweiter Bedeutung 
— den Baikalsee — geschenkt 
In dem über 70 Prozent Oberflä­
chensüßwasser der UdSSR kon­
zentriert sind Das ist ein riesiges 
Nationalreichtum, und wir müs­
sen es für die heutige und für 
die künftigen Generationen rein 
erhalten. Extramaßnahmen zum 
Schutz vor Verunreinigung er­
fordern auch die Seen Issyk-Kul, 
Sewan und einige andere. Mehr 
Aufmerksamkeit muß dem Schutz 
der Wasserressourcen des Lado- 
ga- und des Onegasees geschenkt 
werden.

Trotz der großen Menge der 
Wasserressourceh in unserem 
Land, sagte S. N. Nurijew im 
weiteren, stößt man in einzelnen 
Regionen auf Wassermangel. Das 
verpflichtet uns. daß wir uns 
zum Wasserverbrauch sorgsam 
und wirtschaftlich verhalten und 
die Verantwortung aller Ver­
braucher von Wasser für dessen 
ratiönelle Nutzung heben.

Erhebliche Verluste weist die 
Landwirtschaft auf. auf die etwa 
60 Prozent des Gesamtumfangs 
des Wasserverbrauchs in unse­
rem Land entfallen. Es gilt, die 
technisch unvollkommenen Be­
rieselungssysteme zu rekonstruie­
ren, progressive Verfahren der 
Bewässerung von Agrarkulturen 
einzuführen, die Effektivität Jedes 
Kubikmeters Wasser zu steigern, 
die Bodenversumpfung und -Ver­
salzung zu verhindern. Die gestie­
gene Entnahme von Wasser für 
den volkswirtschaftlichen Bedarf, 
der Bau hydrotechnischer Anla­
gen und d|e Verunreinigung der 
Wasserbecken fügen den Fisch­
vorräten großen Schaden zu.

Die mangelhaft begründeten 

wirtschaftlichen Lösungen führen 
oft zu einer rapiden Verschlech­
terung des Lebensmilieus der Tie­
re und dadurch zu einer bedeu­
tenden Verminderung ihrer Zahl. 
Einen ernsthaften Schaden fügt 
der Natur der Jagdfrevel zu.

Die Ministerräte der Unionsre­
publiken, das Staatliche Komitee 
für Forstwirtschaft, das Ministe­
rium für Landwirtschaft, das Mi­
nisterium für Fischereiwirtschaft 
und das Ministerium für Innere 
Angelegenheiten der UdSSR müs­
sen zusätzliche Maßnahmen zur 
Erhaltung und Reproduktion der 
Fauna ergreifen.

Sehr akut, hieß es ferner im 
Referat, steht zur Zelt die Fra­
ge des sorgsameren Schutzes und 
einer strikteren Einhaltung der 
Forderungen der Grundlagen der 
Bodengesetzgebung. Zur Zeit gibt 
cs in unserem Land über 2 Mil­
lionen Hektar geschädigter Bo­
denflächen. Zugleich schenken ei­
nige Ministerien den Fragen der 
Bodenrekultivierung keine gebüh­
rende Beachtung. Es ist an der 
Zelt, die Schuldigen für den 
nachlässigen Umgang mit dem 
Boden streng zur Verantwortung 
zu ziehen wie für die Beschädi­
gung des gesellschaftlichen Ei­
gentums und den dem Staat zu­
gefügten Schaden.

Es kommt noch immer zu Un­
terlassungen bei der Lagerung 
und Nutzung chemischer Pflan­
zenschutz- und Mineraldünger- 
mittel. Bei der Bekämpfung von 
landwirschaftlichen Schädlingen 
und Unkräutern müssen weitge­
hender biologische Pflanzen­
schutzmittel angewandt werden. 
Das Ministerium für Landwirt­
schaft der UdSSR und die Haupt­
verwaltung für mlkrobloipgische 
Industrie müssen deren Produk­
tion vergrößern, um den Einsatz 
chemischer Mittel in Zukunft auf 
ein Mindestmaß zu 'rëduzfèrèn.

In den letzten Jahren wurde 
das Tempo der Anlegung von 
Feldschutzwalästreifen in einzel­
nen Unionsrepubliken unbegrün­
det herabgesetzt. Nicht allerorts 
werden die Wälder wirtschaftlich 
genutzt. Die Holzgewinnungstech­
nik und die Technologie der Pro­
duktionsprozesse entsprec h e n 
noch nicht den heutigen Forde­
rungen. Äußerst zögernd werden 
die Methoden der abfallosen 
Komplexnutzung von Holz und 
anderen Walderzeugnissen einge­
führt.

Die vom Obersten Sowjet der 
UdSSR angenommenen ..Grund­
lagen der Gesetzgebung der 
Union der SSR und der Unions­
republiken über das Erdinnere“ 
und eine Reihe von Beschlüssen 
der Regierung trugen zur bedeu­
tenden Verbesserung der Nut­
zung von mineralischen Ressour­
cen in der Volkswirtschaft bei. 
Die Gewinnung von Kohle. 
Brennschiefer. Asbest und ande­
ren Arten der Bodenschätze aus 
dem Erdinneren wurde vollstän­
diger. Die Technik und Techno­
logie der Förderung und Verar­
beitung der mineralischen Roh­
stoffe vervollkommnen sich. Zu­
gleich aber bleiben die Verluste 

einer Reihe von Bodenschätzen 
bei ihrer Gewinnung und beson­
ders Im Prozeß der Aufbereitung 
noch Immer hoch.

Die Ministerien und Ämter, 
Vereinigungen und Betriebe sowie 
alle leitenden Kader müssen ihre 
Einstellung zu dieser Frage von 
Grund aus verändern. Es gilt, 
den Übergang zur komplexen 
Verarbeitung mineralischer Roh­
stoffe sowie zu einer breiteren 
Einbeziehung sekundärer Roh­
stoffe und Abfälle In die Sphäre 
der materiellen Produktion zu 
beschleunigen.

Es Ist notwendig, in Jedem 
Zweig mehr auf die Überleitung 
der neuesten wissenschaftlichen. 
Konstruktion«- und Projektvor­
haben In die Produktion zu 
achten. Die Maschinenbauer ha­
ben In kurzer Zelt das technische 
Niveau von Maschinen und Aus­
rüstungen zu erhöhen, deren Ein­
satz es gestatten wird, die Nut­
zung der Naturressourcen wesent­
lich zu verbessern.

Das Staatliche Plankomitee 
der UdSSR und das Staatliche 
Komitee der UdSSR für Bauwe­
sen, die Ministerien und Ämter 
müssen stärker Fragen des Na­
turschutzes bei der Lokalisierung 
neuer und der Rekonstruktion 
alter Betriebe beachten. Vorzu­
ziehen ist das komplexe Herange­
hen bei der Gewinnung und 
Nutzbarmachung von Rohstoffen.

Unsere Wissenschaft muß eine 
aktivere Haltung bet der Lo­
sung herangereitter ökologischer 
Probleme einnehmen. Das Staat­
liche Komitee der UdSSR für 
Wissenschaft und Technik, die 
Akademie der Wissenschaften 
der UdSSR und zweiggebundene 
Forschungsinstitute leisten unge­
rechtfertigt Doppelarbeiten und 
lassen es zur Zersplitterung der 
Mittel in zahlreichen Struktur­
einheiten kommen, den Effekt ih­
rer Tätigkeit verringert.

Wir müssen vollständiger die 
Vorteile des sozialistischen • Sy­
stems der planmäßigen Wirt­
schaftsführung ausnutzen. Es ist 
wichtig, die Planung der natur­
erhaltenden Maßnahmen zu ver­
vollkommnen und die Effektivi­
tät der Investitionspolitik zu die­
sem Zweck zu erhöhen. Die be­
stehenden wirtschaftlichen Bezie­
hungen schaffen noch nicht die 
nötige Interessiertheit der Indu­
strie-, Agrar-, Bau- und Trans­
portbetriebe an der Verwirkli­
chung der naturerhaltenden Maß­
nahmen sowie an der komplexen 
Nutzung von Rohstoffen und der 
Abfallverwertung.

Der Naturschutz setzt vor al­
lem die allgemeine Verstärkung 
der organisatorischen Tätigkeit 
aller Staats- und Wirtschaftsor­
gane sowie der Leiter von Be­
trieben. Organisationen und Ein­
richtungen voraus. Von der Wich­
tigkeit dieser Sache soll Jeder 
sowjetische Mensch — vom Schü­
ler bis zum Minister — durch­
drungen sein.

Die internationale Gemein­
schaft, erklärte der Redner fer­
ner, betrachtet das Problem des 

Naturschutzes zu Recht als eines 
der wichtigsten, vor denen heute 
die Menschheit steht. Die erfolg­
reiche Lösung dieser Fragen ist 
nur unter den Bedingungen des 
Friedens in der Welt möglich. 
Wir stellen mit gutem Grund 
fest, daß die internationale Zu­
sammenarbeit auf dem Gebiet 
des Umweltschutzes und der ra­
tionellen Nutzung der Naturres­
sourcen, an der die UdSSR aktiv 
tellnlmmt. ein bedeutender Fak­
tor im Kampf für den Frieden 
geworden ist So Ist die Sowjet­
union als Initiator der Erarbei­
tung einer Konvention über das 
Verbot der Einwirkung auf die 
natürliche Umwelt zu militäri­
schen und anderen Zwecken auf­
getreten. Auf Anregung der 
UdSSR und einer Reihe anderer 
Länder hat die UNO-Vollver­
sammlung die Resolution ..Über 
die historische Verantwortung 
der Staaten für die Erhaltung 
der Natur der Erde für die Jetzi­
ge und die kommenden Genera­
tionen“ angenommen.

Die Natur unseres Planeten 
und selbst das Leben auf der 
Erde wird durch das auf Ver­
schulden der USA zunehmende 
Wettrüsten, seine Ausdehnung 
auf den Weltraum und die Ge­
fahr der Entfesselung eines 
Kernwaffenkrieges schwer ge­
fährdet. Das würde zu katastro­
phalen Folgen für die ganze ir­
dische Zivilisation führen.

Die Sowjetunion tritt entschie­
den gegen einen solchen abenteu­
erlichen Kurs auf. Die Kommuni­
stische Partei und die Sowjetre­
gierung betreiben beharrlich eine 
konsequente Friedenspolitik. Un­
ser Volk glaubt daran, daß die 
Erde ewig wunderschön und vom 
Leben erfüllt bleiben wird.

Unser Land geht dem XXVII. 
Parteitag der KPdSU entgegen. 
Die Sowjetmenschen sind fest 
entschlossen, die Macht unseres 
Vaterlandes durch selbstlose Ar­
beit zu stärken. Die Vorteile der 
sozialistischen Produktionsweise, 
die. gewachsenen Produktivkräf­
te sowie das moderne Nivead der 
einheimischen Wissenschaft und 
Technik bieten die Möglichkeit, 
die Aufgaben des Naturschutzes 
erfolgreich auf weite Perspekti­
ve zu lösen. Es handelt sich um 
ein umsichtiges Herangehen an 
den wichtigsten Teil des Natlo- 
nalrelchtums des Landes und an 
die Gesundheit der sowjetischen 
Menschen. Deshalb wird dieser 
Frage bei der endgültigen Fer­
tigstellung des Entwurfs der 
Hauptrichtungen der wirtschaftli­
chen und sozialen . Entwicklung 
der UdSSR für die Jahre 1986 
bis 1990 und für die Periode bis 
zum Jahre 2000 die erforderli­
che Aufmerksamkeit gewidmet.

Abschließend brachte der Re­
ferent seine Überzeugung zum 
Ausdruck, daß die Behandlung 
des Problems des Naturschutzes 
auf der Tagung des Obersten So­
wjets der UdSSR stark zu des­
sen erfolgreichen Lösung beitra­
gen wird. (Beifall),

Aul dem
(Schluß. Anfang S. 1)

. Auf Vorschlag des Ersten Se­
kretärs des ZK der Kommunisti­
schen Partei Lettlands Deputier­
ten B- K. Pugo wird der Vor­
sitzende des Präsidiums des Ober­
sten Sowjets der Lettischen SSR 
Deputierte J. J. Vagris zum 
Stellvertretenden Vorsitzenden 
des Präsidiums des Obersten So­
wjets der UdSSR von der Letti­
schen SSR gewählt.

Im Zusammenhang mit der 
Wahl B N. Jelzins zum Sekre­
tär des ZK der KPdSU entpfllch- 
tete die Tagung ihn «eines Amtes 
als Mitglied des Präsidiums des 
Obersten Sowjets der UdSSR.

Dann sprach das Mitglied des 
Politbüros de.« ZK d^r KPdSU 
und Vorsitzender de.« Ministerra­
tes der UdSSR N. A. Tichonow.

Im Auftrag des Zentralkomi­
tees der KPdSU beantrage Ich 
die Ernennung des Deputierten 
Schewardnadse Fxiuard Amwros­
sijewitsch zum Minister für Aus­

Kurs des Friedens und der Aufbauarbeit
wärtige Angelegenheiten der 
UdSSR.

Genosse E. A. Schewardnadse, 
Jahrgang 1928. gehört der 
KPdSU «clt 1948 an. Er hat 
große Erfahrungen als Partel­
und Staatsfunktionär erworben.

1972 wurde er zum Ersten 
Sekretär des ZK der Kommuni­
stischen Partei Georgiens ge­
wählt.

Seit fast zehn Jahren gehört 
E. A. Schewardnadse dem Zen­
tralkomitee der KPdSU an. 1978 
wurde er Kandidat des Politbü­
ros des ZK. Gestern wurde er 
auf dem Plenum des ZK zum 
Mitglied des Politbüros des Zen­
tralkomitees der Parte) gewählt. 
Für seine großen Verdienste um 
die Heimat wurde E. A. Sche­
wardnadse der Titel eines Hel­
den der Sozialistischen Arbeit 
verliehen

Die vielfältigen Erfahrungen 
der Partei- und slaatspolltlschen 
Tätigkeit die Ergebenheit für 
die Sache der Partei, die Be­
harrlichkeit und Initiative bei 

der Durchsetzung der Politik der 
KPdSU, seine hohe Bildung und 
Kultur lassen die Gewißheit zu, 
daß Eduard Amwrossijewitsch 
Schewardnadse seinen verant­
wortungsvollen Pflichten als Mi­
nister für Auswärtige Angelegen­
heiten der UdSSR erfolgreich 
gerecht wird.

Der Oberste Sowjet der UdSSR 
ernennt E. A. Schewardnadse 
einstimmig zum Minister für Aus­
wärtige Angelegenheiten der 
UdSSR.

Dor Oberste Sowjet ging zur 
Erörterung der nächsten Frage 
der Tagesordnung über.

Das Referat ..Zur Einhaltung 
der Forderungen des Gesetzes 
über den Naturschutz und die 
rationelle Nutzung der Naturres- 
sourcen“ hielt der Stellvertre­
tende Vorsitzende des Minister­
rate.« der UdSSR Deputierte 
S. N. Nurijew.

Das Wort zum Korreferat der 
Kommissionen der Kammern für 
Naturschutz und rationelle Nut­
zung der Naturressotircon wird 
dem Vorsitzenden der Kommissi­

on für Naturschutz und rationelle 
Nutzung der Naturressourcen 
des Unionssowjets Deputierten 
S. K. Grossu erteilt.

Die zur Diskussion stehende 
Frage, sagte er, hat unmittelbaren 
Bezug darauf, was das höchste 
Ziel der Tätigkeit der Kommuni­
stischen Partei darstellt — die 
Befriedigung der materiellen 
und geistigen Belange der sowje­
tischen Menschen. Die Natur 
schützen, für die Reinheit der 
Gewässer und des Luftraums 
sorgen, den Boden und sein In­
neres, die Wasser. Wälder und 
die Tierwelt umsichtig nutzen, 
heißt für den Menschen, für seine 
Gesundheit, für seine Arbeit«-, 
liebens- und Erholungsbedlngun- 
gen Sorge tragen.

Irn Referat des Minlsterrales 
der UdSSR, unterstrich der Red­
ner, wurde eine allseitige Cha­
rakteristik der Einhaltung der 
Forderungen des Gesetzes Ober 
Naturschutz Im Lande geliefert 
und wurden die Ergebnisse der 
Arbeit in dieser Richtung gezeigt. 
Die Kommissionen für Natur­

schutz und rationelle Nutzung 
der Naturressourcen unterstützen 
die Schlußfolgerungen und The­
sen des Referats. Zugleich er­
achten die Kommissionen es als 
notwendig, auf. einige aktuelle 
Probleme einzugehen.

Während der Vorbereitung 
der Tagung erforschten die De­
putierten den Zustand der Ar­
beit In allen Regionen des Lan­
des und gelangten zur Schlußfol­
gerung. daß die Naturschutzge­
setzgebung noch nicht vollstän­
dig realisiert wird.

Ernsthafte Besorgnis erregen 
die Verletzungen der Forderun­
gen über den Schutz des Luft­
raums. Der Boden und die Was­
serquellen werden weiter mit che­
mischen Schädlingsbekämpfungs­
mitteln und anderen Pflanzen­
schutzmitteln verunreinigt.

Von besonders großer Bedeu­
tung bei der Verstärkung des 
Naturschutzes Ist die Realisie­
rung der Forderungen der Parte! 
hinsichtlich der Beschleunigung 
des wissenschaftlich-technischen 
Fortschritts. Das Staatliche Ko­

mitee der UdSSR für Wissen­
schaft und Technik, das Staatli­
che Plankomitee der UdSSR, das 
Staatliche Komitee für material- 
technische Versorgung der 
UdSSR, die Akademie der Wis­
senschaften der UdSSR, die Mi­
nisterien und andere zentralen 
Staatsorgane sollten die Etappen 
der .Ausarbeitung und Einführung 
abfallarmer und abfalloser Tech­
nologien festlegen und ordnungs­
gemäß die nötigen Normativakte 
vorbereiten und bestätigen. Zu 
verstärken Ist die Aufmerksam­
keit zur komplexen Erforschung 
technischer ökonomischer und so­
zialer Probleme des Naturschut­
zes. .

Die Kommissionen sind der 
Ansicht, daß das Tempo und der 
Umfang des Baus von Natur- 
schutzoDjekten bedeutend be­
schleunigt werden muß. Es ist 
unter anderem notwendig, energi­
sche Maßnahmen zum Aufholen 
des Rückstands bei der Erfüllung 
der Aufgaben der Dlrektlvorgâ- 
ne zur Unterbindung der Ein­
leitung verunreinigter Abwässer 
In die Becken des Asowschen, 
des Schwarzen, des Kaspischen 
Meeres, der Ostsee und einiger 
anderer zu treffen. Es gilt solche 
finanziellen und ökonomischen 
Hebel. Stimuli und Sanktionen 
zu schaffen, die die Ministerien, 

Vereinigungen und Betriebe ver­
anlassen würden, die Gesetzge­
bung strikt zu befolgen, sowie Ih­
re Verantwortung und Interes­
siertheit an der rationellen Nut­
zung der Naturreichtümer för­
dern würden.

Im Laufe der Vorbereitung 
der Tagung wurden Vorschläge 
über die Notwendigkeit einge­
bracht. die Systeme der überbe­
hördlichen Leitung des Umwelt­
schutzes auf allen Ebenen zu ver­
vollkommnen.

Abschließend berichtete S. K. 
Grossu. daß die Kommissionen 
bei der Vorbereitung dieser Fra­
ge in engem Kontakt mit dem 
Ministerrat der UdSSR, den ent­
sprechenden Ministerien und an­
deren zentralen Staatsorganen, 
gesellschaftlichen Organisationen 
und Forschungseinrichtungen ar­
beiten. Die von ihnen einge­
brachten Bemerkungen und Vor­
schläge haben im Entwurf des 
Beschlusses des Obersten Sowjets 
der UdSSR den gebührenden 
Niederschlag gefunden. Unter de­
ren Berücksichtigung billigten 
die Kommissionen den Entwurf.

Damit kam die gemeinsame 
Sitzung des Unionssowjets und 
des Nationalitätensowjets des 
Obersten Sowjets der UdSSR zum 
Abschluß.

Offizieller Besuch beendet
Die Partei- und Reglerungsde- 

legal Ion der Sozialistischen Re­
publik Vietnam unter Leitung 
des Generalsekretärs des ZK der 
Kommunistischen Partei Viet­
nams Le Duan. die auf Einla­
dung des ZK der KPdSU, des 
Präsidiums des Obersten Sowjets 
der UdSSR und des Ministerra­
tes der UdSSR zu einem offi­
ziellen Freundschaftsbesuch in 
der UdSSR wellte. Ist am 1. J li 
bei einem Zeremoniell im Ge- 
orgssaal des Großen Kremlpala­
stes verabschiedet worden.

Der Delegation gehören an 
— das Mitglied des Politbüros 
des ZK der KPV und Sekretär 
des ZK der KI’V Chi Cong, das 
Mitglied des Politbüros des ZK 
der KPV und Stell ve»tötender 
Vorsitzender des Minlst^rrate? 
der SRV To Huu, das Mitglied 
des ZK der KPV und Si -l’ver 
tretender Vorsitzender des Mini­
ster rats der SRV Tran Quyinh 
das Mitglied des ZK der KPV 
und Leiter der Abteilung Aus 
wärtlge Beziehungen beim ZK 
der KPV Vu Quang, das Mit­

glied des ZK der KPV und SRV 
— Botschafter in der UdSSR 
— Dinh Nyo Llem.

Der Generalsekretär des ZK 
der KPdSU M. S. Gorbatschow 
nahm von Le Duan und den an 
deren Delegationsmitglledern 
herzlich Abschied.

Dem Abschiedszeremoniell itn 
Kreml wohnten bei die Genossen: 
G. A. Alijew. A. A. Gromyko, 
J K. Llgatschow. N. 1 Rvshkow. 
K. V Russakow, der Stellvertre­
tende Vorsitzende des Minister­
rats der UdSSR N W. Talysln, 
der UdSSR-Rot«cbafter In der 
SRV B N Tschaplin und andere 
offizielle Persönlichkeiten

(TASS)

Sowjetische Diplomaten in Kasachstan
Auf einer Bekanntschaftsreise 

weilte In der Republik eine 
Gruppe außerordentlicher und 
bevollmächtigter Botschafter der 
UdSSR, akkreditiert in einer 
Reihe von Ländern Afrikas — 
Angola, Botswana, Simbabwe, 
Kenia, Lesotho, Mall, Sierra-Leo­
ne und Niger,

In Alma-Ata besuchten die 
Gäste das Baumwollkombinat, 
trafen mH Wissenschaftlern der 
Akademie der Wissens 
Kasachstans und mit Werktagen 

des Sowchos ..Kaskelenski“ im 
Gebiet Alma-Ata zusammen 
Auf der Halbinsel Mangysriüak 
besuchten sie das Plastewerk 
das Kernenergiekombinat. Erd?!- 
und Gasgewinnungsbetriebe und 
die Stadt Nowy Usen. Im Gebiet 
Pawlodar wellten die Gäste im 
Traktoren und im Aluminium­
werk. im Kohlentagebau .Bogt, 
tyr“, im ersten Überlandkraftwerk 
des in Eklbastus entstehenden 
Brennstoff- und Energie-Komple­
xes sowie auf der Versuchssta­

tion zur Bekämpfung der Boden 
eroslon. Die Botschafter sprachen 
vor Arbeltskollekliven über Fra­
gen der frledensdienllchen Au 
ßenpolltlk der KPdSU und der 
Sowjetregierung sowie über ihre 
Bemühungen zur .Abwendung der 
nuklearen Kriegsgefahr und zur 
Stärkung des Weltfriedens.

Die Gäste machten sich mit 
den Sehenswürdigkeiten der 
Städte und kulturellen Einrich­
tungen bekannt. In den Gebiets­
partelkomitees Mangyschlak und

Pawlodar fanden Gespräche mit 
den Botschaftern statt

Die Diplomaten wurden vom 
Mitglied des Politbüros des ZK 
der KPdSU und Ersten Sekretär 
des ZK der Kommunistischen 
Partei Kasachstans Genosse 
D. A. Kunajew empfangen.

Auf der Reise durch die Re 
publik wurden die Botsunajter 
vom Außenminister der Kasachi­
schen SSR M 1. Isslnalijew und 
anderen verantwortlichen Mitar 
beitem des Außenministeriums 
der UdSSR begleitet.

(KasTAG)

ZentralkonV.ee
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^jPanorama
In den Bruderländern

Modernisierung der Telefonverbindungen
BUDAPEST. Das gegenwär­

tige Planjahrfünft bildet eine 
weitere Etappe In der dynami­
schen Entwicklung und Vervoll­
kommnung der Telefonverbln- 
düng in I ngarn. Im Rahmen des 
umfangreichen Programms der 
Modernlslerung dieses äußerst 
wichtigen Nachrichtenverbin­

BELGRAD. Die Elektronislc- 
rung der Volkswirtschaft und eie 
Schaffung moderner Automatisier 
rungsmlttel Ist die Haupjjchtung 
der sowjetisch-jugoslawls.'hen 
wissenschaftlich-technischen Zu­
sammenarbeit für die Periode 
bis zum Jahre 2000. An ihrer 
Realisierung nimmt das Kollektiv 
des Instituts für Automatik und 
Fernsprechverbindung „M. l’u- 
pin" in Belgrad aktivsten Anteil.

Wir pflegen die engste und 
weitestgehende Zusammenarbeit 
mit der Sowjetunion, unterstri­
chen die Leiter des Instituts im 
Gespräch mit dem TASS-Korres- 
pondenten. Als ein Beispiel der

«Sigma“—20 Jahre
PRAG. Tausende Kilometer 

weit von Seewegen begrüßen 
große Plakate.i auf denen der 
Dreizack Neptuns dargestellt ist, 
die Gäste auf Fernverkehrsstra­
ßen. die zur tschechoslowakischen 
Stadt Olomouc führen. Der Drei­
zack Ist das Firmenzeichen des 
Konzerns ,,Sigma“, der dieser 
Tage den 20. Jahrestag seines 
Bestehens begeht.

In dieser relativ kurzen Zeit 
hat sich die Produktion des Be­
triebs in 80 Ländern der Welt gu

Schritte der sozialistischen Integration

Leistungsfähige 
Energiewirtschaft

Fast die Hälfte der Elektro­
energie der DDR wird In Kraft­
werken erzeugt, die In Zusammen­
arbeit mit der UdSSR und ande­
ren Mitgliedsländern des RGW 
entstanden. Damit sind' fast 40 
Prozent der in der DDR instal­
lierten Kraftwerksleistungen Re­
sultate der sozialistischen ökono- 
michen Integration. So die Kraft­
werke Thierbach mit einer Lei­
stung von 840 MW. Hagenwer­
der III mit den zwei ersten in 
der DDR installierten 500-MW- 
Blöcken, Boxberg als das zur 
Zeit größte Kraftwerk mit einer 
Leistung von 3 580 MW und das 
jüngste Kraftwerk der Republik, 
Jänschwalde, das mit einer Lei­
stung von 3 000 MW ausgelegt 
wird. Sie gewährleisten die zu­
verlässige Versorgung der Wirt­
schaft und Bevölkerung mit Elek­
troenergie.

Kraft der Gemeinschaft
Turbinen, Generatoren und 

Dampferzeuger lieferte die 
UdSSR. Die Dampferzeuger der 
500-MW-Blöckc entwickelte und 
fertigte der Maschinenbau der 
DDR. Die Entaschungsanlagen 
kommen aus der Ungarischen 
Volksrepublik, die Saugzüge aus 
der CSSR.

Kühltürme und Schornsteine 
wurden von der Volksrepublik 
Polen gebaut. Die Montage er­
folgte gemeinsam mit polnischen 
und jugoslawischen Spezialisten 
unter Leitung des Kraftwerksan­
lagenbaus der DDR.

Die Errichtung der Kraftwer­
ke mit 210- und 500-MW-Blök- 
ken auf Rohkohlebasis und der 
Pumpspeicherwerke sind anschau­
liche Beispiele der sozialistischen 
ökonomischen Integration. Er­
gebnis enger Gemeinschaftsarbeit 
sozialistischer Länder sind auch 
die Kernkraftwerke Rheinsberg 
und „Bruno Leuschner“ In 
Greifswald, die etwa 12 Prozent 
unserer Elektroenergie erzeugen.

Tausende Facharbeiter, Inge­
nieure und Wissenschaftler aus 
der Sowjetunion, der Volksrepu­

Viele NS-Verbrecher 
fänden Zuflucht in USA

Die amerikanischen Geheim­
dienste haben nach dem zweit' n 
Weltkrieg vielen NS-Verbrechern 
In den USA und In anderen Län­
dern eine Zuflucht geboten und 
sie zu ihren Zwecken ausge­
nutzt Das geht aus einem Be­
richt des statistischen Hauptam­
tes des USA-Kongresses (Gene­
ral Accountlng Office) hervor.

Aufgrund einer zwei Jahre 
währenden tiefgründigen Analy­
se von Archivdokumerten und 
Augei.zeugenberlchten kamen d;e 
Exj>erten von General Accountlng 
Office zu dem Schluß daß die 
USA-Gehelmdlenste in der Nach­
kriegszeit „bewußt Nazis und 
deren Handlanger elnstellten mit 
dem Ziel. Information über die 
Potenzen der Sowjetunion und 
andere sozialistische Länder zu 
erhöhen Im Austausch gegen 
diese Information halfen sie den 
Nazis, in die USA und ln*andere 
Staaten auszuwandern.“

Im Dienste der militärischen 
Abwehr der USA stand Klaus 

dungsmittels wurden in diesem 
Zeitraum 900 Fernsprechämter 
für 900 Millionen Forint re­
konstruiert. Grundsätzlich modi­
fiziert wurde die Fernsprechzen­
trale von Budapest; das Telefon- 
netz im Raum der Neubauten der 
Hauptstadt wurde erweitert, die 
Telefonverbindung der Industrie-

Hauptrichtung der Zusammenarbeit
Effektivität dieser Zusammenar­
beit wird im Belgrader Institut 
die Entwicklung des Hybride- 
rechenkomplexcs GWS 100. Die­
ses System, das In Moskau und 
in der Sibirischen Abteilung der 
AdW der UdSSR funktioniert, 
wird erfolgreich für die Lösung 
eines breiten Kreises von Aufga­
ben in Energetik, Chemie, Biolo­
gie, Medizin, im Fernmeldewesen 
und in anderen Bereichen ge­
nutzt.

Stolz ist man in der jugoslawi­
schen Hauptstadt auch auf einen

alt geworden
ton Ruf erworben. Die Geogra­
phie ihrer Lieferungen erweitert 
sich. Ganz vor kurzem wurden 
die ersten Bewässerungsanlagen 
mit dem Fabrikzeichen „Sigma“ 
nach Kamtschatka abgefertigt. 
Für sie ist hohe Effektivität, Zu­
verlässigkeit' und Betriebsfreund 
llchkelt kennzeichnend, was für 
die Ackerbauern besonders wich­
tig ist. Nach dem Einsatz In den 
kurzen Sommermonaten lassen 
sich die Anlagen leicht demon­
tieren. In Zukunft sollen die 

blik Polen, der CSSR, der Unga­
rischen Volksrepublik lind der 
DDR haben zu ihrer Errichtung 
und Inbetriebnahme beigetragen. 
Die UdSSR übernahm die kom­
plexen Projektierungsarbeiten, 
lieferte die Hauptausrüstungen 
und gab als Verfahrensträger um­
fangreiche technische Hilfe.

Von großer Bedeutung für ei­
ne stabile und leistungsfähige 
Energiewirtschaft der Im RGW 
zusammengeschlossenen sozialisti­
schen Länder erweist sich der 
Verbundbetrieb, der 1959, auf 
Beschluß der XI. Tagung des 
RGW ins Leben gerufen wurde. 
Diese Form der sozialistischen 
internationalen Arbeitsteilung 
ist darauf gerichtet, den wach­
senden Energiebedarf der soziali­
stischen Staatengemeinschaft 
decken zu helfen. Dazu werden 
verschiedene Wege genutzt. So 
vereinbaren und realisieren die 
sozialistischen Länder planmäßig 
gegenseitige Lieferungen von 
Elektroenergie. Darüber hinaus 
tauschen sie Elektroenergie aus. 
Diese Möglichkeit erwächst dar­
aus. daß in allen Ländern die 
Netze zeitlich unterschiedlich be­
lastet sind. So führen sich die 
Länder zum gegenseitigen Vor­
teil zu bestimmten Zeitpunkten 
Elektroenergie zu. Seit 1959 er­
höhte sich die Im Verbundbe­
trieb der Vereinigten Energiesy­
steme installierte Kraftwerkslei­
stung von etwa 25 400 MW auf 
rund 150 000 MW Im Jahre 
1983.

Die Technologien und Berg­
baugeräte aus der DDR sind In 
Tagebauen fast aller sozialisti­
schen Länder erfolgreich zur Si­
cherung der Rohstoff- und Ener­
giebasis im Einsatz. Es gibt aber 
auch keinen Tagebau In der 
DDR. In dem nicht Geräte und 
Anlagen aus sozialistischen Bru­
derländern die Kohleförderung 
unterstützen. So liefert die 
UdSSR zum Beispiel Bohranla­
gen, Planierraupen und Löffel­
bagger, aus der Volksrepublik 

Bulgarien beziehen wir Unter-

Barble, Gestapochef der franzö­
sischen Stadt Lyon, heißt es In 
dem Bericht weiter. Die amerika­
nischen Geheimdienste haben 
nicht nur seine Auslieferung an 
Frankreich verhindert, wo Bar­
ble wegen schwerster Verbre­
chen gerichtlich belangt werden 
sollte, sondern auch seine Flucht 
nach Südamerika organisiert. Um 
Angaben über westdeutsche 
Kommunisten zu gewinnen, nah­
men die USA-Gehelmdlenste die 
Dienstleistungen ehemaliger SS- 
imd Gesiapoleuie In Anspruch. 
Diese Verbrecher galten als äu­
ßerst wertvolle Informanten, 
wird In dem Bericht unterstri­
chen.

Der Kongreßabgecrdnete Peter 
Rodlno in dessen Auftrag der 
Bericht vorbereitet wurde, erklär­
te, daß die »m Bericht gezogenen 
ScHußfolgi rungen „äußerst be 
sorgniserregend“ seien. „Es Ist 
wirklich schändlich, daß wir auf 
unserem eigenen Territorium 
denjenigen Zuflucht geboten ha- 

großstüdlc mH den Dörfern wur­
de bedeutend verbessert. In den 
vergangenen Jahren wurden 
Fernspechzentralen In den Städ­
ten Kecskemct, Tata und Pecs 
Ihrer Bestimmung übergeben. Ei­
ne große Bedeutung messen die 
ungarischen Spezialisten in die­
ser Arbeit dem Zusammenwir­
ken mit den sozialistischen Bru­
derländern und in erster Linie 
mit der Sowjetunion bei, die an 
die UVR die wichtigsten Bau­
gruppen und -teile sowie moder­
ne Ausrüstungen liefert.

weiteren Bereich der Zusammen­
arbeit mit sowjetischen Wissen­
schaftlern, nämlich auf die ge­
meinsame Entwicklung von In­
dustrierobotern dritter Genera­
tion. Das Endresultat der gemein­
samen Bemühungen müssen Ma­
schinen neuen Typs werden, näm­
lich mit elektronischem Ge­
hirn". Diese Arbeit schätzen 
die Mitarbeiter des Instituts 
,,M. Pupin" .als sehr perspekti­
visch und Interessant.

tschechoslowakischen Pumpaggre­
gate auch im hohen Norden ein­
gesetzt werden, wo man nach 
Meinung sowjetischer Speziali­
sten gute Gemüseernten sogar 
auf Dauerfrostböden ziehen kann.

Die Sowjetunion Ist einer der 
wichtigsten Handelspartner des 
„Sigma“, sagte der Generaldi­
rektor der Vereinigung Josef 
Cachel dem TASS-Korresponden- 
ten. Im vorigen Jahr wurden 
an die Dorfwerktätigcn der Uk­
raine, des Wolgagebiets, Molda­
wiens, der Region Stawropol und 
der baltischen Republiken 900 

wasserpumpen, aus der Volksre­
publik Polen Bandanlagen und 
aus der Sozialistischen Republik 
Rumänien Kohlewagen.

Vbh größer Bedeutung für 
die, Sicherung einer langfristigen 
stabilen Versorgung mit Roh- 
und Brennstoffen der Im RGW 
vereinten sozialistischen Länder 
waren und sind Abkommen über 
das gemeinsame Erschließen und 
Nutzen der sowjetischen Erdgas­
lagerstätten. Diese Form der Zu­
sammenarbeit unterstrich Erich 
Honecker. Generalsekretär des 
ZK der SED und Vorsitzende 
des Staatsrates der DDR. auf 
der 9. Tagung des Zentralkomi­
tees der SED mit den Worten: 
..Wir betrachten die Bereitschaft 
der UdSSR, bei Beteiligung der 
DDR am Aufbau von Kapazitä­
ten der rohstoffördernden Indu­
strie, unseren Importbedarf an 
Rohstoffen und Energieträgern 
auch künftig in hohem Maße zu 
decken, stets In Verbindung mit 
den Anforderungen an unseren 
Export.“

Höhere Leistungsfähigkeit 
und Effektivität
Im Rahmen der zwei- und 

mehrseitigen Zusammenarbeit 
der DDR mit den Mitgliedslän­
dern des RGW auf dem Gebiet 
der Kohle- und Energiewirt­
schaft sind etwa 120 direkte Be­
ziehungen zwischen den Betrie­
ben und Einrichtungen entstan­
den. 1983 wurden allein über 
250 wissenschaftlich-technische 
Aufgaben von den Forschungs­
und Entwicklungseinrichtungen 
der Mitgliedsländer des RGW ge­
meinsam bearbeitet, um die Lei­
stungsfähigkeit und Effektivität 
der Kohle- und Energiewirtschaft 
In den Ländern zu erhöhen. So 
ging es unter anderem darum, 
Hilfs- und Nebenarbeiten In Koh­
letagebauen zu rationalisieren 
und zu mechanisieren, automati­
sierte Systeme für die Planung. 
Leitung, Steuerung und Über­
wachung der Produktionsprozes­
se in Kohletagebauen einzufüh­
ren oder zu vervollkommnen, 
durch verstärkten Einsatz von 
Mikroelektronik und Roboter­
technik Energie rationeller anzu­
wenden und den spezifischen 
Brennstoffverbrauch in Braun­
kohlekraftwerken zu senken.

Wolfgang MITZINGER.
Minister für Kohle und 
Energie der DDR

(Panorama DDR) 

ben, die die Schuld an schreck­
lichsten Verbrechen gegen die 
Menschlichkeit tragen“, sagte er. 
Eine der Ursachen hierfür ist, 
nach seiner Ansicht die „antl- 
kommunlstische Hysterie“, die 
den Verstand der amerikanischen 
Behörden „trübte“.

Die Verbindungen der USA-Ge- 
hclmdlenste mit NS-Verbrechern 
bestehen auch heute fort, erklär­
te der ehemalige Beamte des 
USA-Justizministeriums John 
Loftus auf einer Pressekonferenz 
In Rockland (USA-Staat Mas­
sachusetts). Als Beispiel für eine 
solche Zusammenarbeit des ame­
rikanischen Geheimdienstes mit 
einem NS-Vebrecher nannte er 
Dmitri Kasmowltsch, den ehe­
maligen Polizeichef von Smo 
lensk, der an Massenmorden in 
Belorußland teilnahm.

Die NS-Schlächter, die sich In 
den USA einnisteten, leben dort 
unbehelligt. Mehr noch. Ein 
Gefühl von Sicherheit gibt Ihnen 
die Handlungsweise der Admlnl 
slratlon selbst. Kein geringerer 
als Präsident Reagan hat \or 

.nicht allzu langer Zeit den Fried- 
1 of In Bitburg besucht, um d> r 
dort begrabenen SS-Mörder zu 
gedenken.

Aus der 
Berufsschule— 
in die Produktion

HANOI. Abschlußprüfungen 
haben in allen 313 Berufsschulen 
der Sozialistischen Republik Viet­
nam begonnen. In diesem Jahr 
werden sich der Arbeiterklasse 
der Republik 150 000 junge Spe­
zialisten anschließen, die ihr Rüst­
zeug für das Leben in Berufsschu­
len mitbekommen haben. Die 
KPV und der vietnamesische 
Staat schenken der Heranbildung 
qualifizierter Arbeitskräfte große 
Beachtung. Das erfordern die 
fortdauernde Wiederherstellung 
der Volkswirtschaft.

Zur Vergrößerung der Zahl 
der Lehrer und Lehrmeister für 
die Berufsschulen wurden neulich 
vier pädagogische Industrietech­
nika eröffnet, die gut mit Lehr­
mitteln ausgestattet sind. In die 
Praxis wurde eine weitere Neue­
rung eingeführt:* Wichtige Fach­
schulen baut man unmittelbar auf 
den Schwerpunktobjekten der so- 
ziallstlscheun Industrialisierung.

Sätze von Pumpanlagen geliefert. 
Schon Jetzt werden In der So­
wjetunion mittels tschechoslowa­
kischer Aggregate über 1.4 Mil­
lionen Hektar Land bewässert. 
Wissenschaftler berechneten, daß 
die künstliche Beregnung den 
Hektarertrag um durchschnittlich 
40 Prozent erhöhen wird. Nicht 
umsonst werden unsere Anlagen 
„Fabriken lebenden Wassers“ ge­
nannt. In diesem Jahr werden die 
Lieferungen ansteigen, und Ihre 
Umfänge werden 75 Millionen 
Rubel übertreffen. In den letzten 
zehn Jahren haben sie sich ver­
doppelt.

In wenigen Zeilen

BUDAPEST. Der weitere 
Fortschritt bei der Erforschung ■ 
und Nutzung des Weltraums zu ; 
friedlichen Zwecken hängt in ! 
vieler Hinsicht von der Beendi­
gung des Rüstungswettlaufs und 
von der Verhinderung seiner 
Ausweitung auf den Weltraum 
ab. Darauf wiesen Vertreter vor 
schledencr Staaten hin, die auf 
dem V. Internationalen Kongreß 
der Bewegung „Arzte der Welt 
für die Verhinderung eines Kern 
waffenkrieges“ sprachen, welcher 
in Budapest zu Ende gegangen 
ist.

STOCKHOLM. Das Mitglied 
der sowjetischen Delegation 
1. Rosanow, dbr auf der Konfe­
renz über Vertrauens- und slpher- 
heltsblldcndc Maßnahmen und 
Abrüstung in Europa sprach, hat 
die Position der LSA und eini­
ger anderer NATO-Länder zum 
Austausch von militärischer In­
formation kritisiert.

Die westlichen Vorschläge 
hierzu widersprächen voll und 
ganz dem Geist und Buchstaben 
der Schlußakte der Konferenz 
über Sicherheit und Zusammen­
arbeit in Europa und zielten dar­
auf ab, einseitige Vorteile für 
den Nordatlantikblock zu errei­
chen.

MANAGUA. Der USA-Ge­
heimdienst CIA kann provokato­
rische Aktionen unternehmen, um 
eine direkte bewaffnete Interven­
tion der USA In Nikaragua zu 
„rechtfertigen“. Auf diese Ge­
fahr wies der Innenminister der 
Republik Tomas Borge in einer 
Rede in Managua hin. Er stellte 
fest, um Ihre Aggressionsplänc 
In Mittelamerika zu realisieren, 
sei die Reagan-Administration 
imstande, einen künstlichen Vor­
wand in der Art des „Tongking 
Zwischenfalls“ zu fabrizieren.

LONDON. 70 prominente bri­
tische Wissenschaftler, die In der 
Computertechnik tätig sind, ha­
ben Ihr entschlossenes „nein“ 
zur Teilnahme an dem amerika­
nischen „Sternenkrleg“-Pro- 

gramm bekundet. In einer Peti­
tion an die Regierung weisen sie 
darauf hin, daß die Realisierung 
des Reaganschen Programms den 
Frieden ernsthaft gefährden wür­
de.

Fotos: TASS

SAN FRANCISCO. „USA— 'raus aus Südafrikal", „Die Unterstützung des 
Apartheid-Regimes einstellenl", „Freiheit für die politischen Hälilinge der 
Republik Südafrikal" — unter solchen Losungen fand hier eine massenhafte 
Protestdemonstration gegen die Politik der „konstruktiven Zusammenar­
beit" statt, die vom offiziellen Washington gegenüber dem Rassistenregi­
me Pretorias betrieben wird. Die Demonstrationsteilnehmer forderten, mit 
der politischen, wirtschaftlichen und finanziellen Un‘erstützung der Republik 
Südafrika durch die Vereinigten Staaten unverzüglich Schluß zu machen, 
und brachten ihre Solidarität mit dem nationalen Befreiungskampf der Völ­
ker Südafrik-as zum Ausdruck. Zum Auseinandertreiben der Demonstranten 
wurden Polizeikräffe eingesetzt.

Unser Bild: Während der Festnahme von Demonsfrafionsfeilnehmern.

Foto: UPI—TASS

Politik der Ermunterung 
von Extremisten verurteilt

Indien verurteilt die Politik 
der USA, die auf ihrem Territo­
rium die Tätigkeit der Extremi­
sten unterstützen, die Terrorakte 
gegen andere Staaten vorberei­
ten, meldet die indische Nach­
richtenagentur PTI. Die zwei 
Sikh-Extremisten Ammand Singh 
und Lai Singh, die wegen clnc.s 
Diversionsaktes an Bord einer 
Indischen Böing 747 vor der 
Küste Irlands von den Behörden 
mehrerer Länder gesucht wer­
den. waren in einer Diversantcn- 
schule 1m USA-Staat Alabama 
ausgebildet worden.

Wie lassen sich die Erklärun­
gen Präsident Reagans von einer 
Treue der Vereinigten Staaten 
zum „Kampf“ gegen den Inter­
nationalen Terrbrlsmus mit Tat­
sachen der Ausbildung von Ter­

Erlangung wirtschaftlicher Selb­
ständigkeit und Widerstandleistung 
dem Diktat der transnationalen Kor­
porationen — das sind die Haupt­
richtungen der Tätigkeit der tansa­
nischen Staafsleifung. Diesen Zielen 
dient die Realisierung des Perspek­
tivplans der Entwicklung des Landes 
für den Zeitraum von '>81 bis 29C0 
und des vierten Fünfjahrplans der 
Entwicklung des Landes von 1982 
bis 1986.

In den 21 Jahren seiner Unabhän­
gigkeit hat Tansania beachtliche Er­
folge bei der Vorwärtsbewegung 
auf dem Wege zum Aufbau einer 
neuen Gesellschaft erzielt, in der es 
weder Ausbeutung noch Unter­
drückung gibt. Becindrük- 
kend sind die Leistungen auf 
dem Gebiet des Gesundheitsschut­
zes und der Volksbildung. 

Unsere Bilder: Im Halen; Ansicht 
auf den Hafen Dar es Salaam.

roristen auf dem Territorium 
der USA verbinden? In entlege­
nen Gebieten von Alabama, Ka­
lifornien und anderen USA-Staa­
ten werden Terroristen ausgebil­
det, die bereit sind, Ihr „Wissen“ 
in anderen Ländern zu verwen­
den. Ist das nicht ein Beweis für 
die Heuchelei der Vereinigten 
Staaten?

Die Katastrophe mit 329 Per­
sonen an Bord hat das abscheu­
liche Wesen der sattsam bekann­
ten „amerikanischen Demokratie“ 
enthüllt, schreibt die Zeitung 
„HlnduslAn tlmes“. Die Wa­
shingtoner Administration, die 
von einer ’ „Gefahr des Terro­
rismus“ redet, duldet in ihrem 
eigenen Land die zahlreichen 
Zentren, wo Diversanten ausge­
bildet werden.

Tagung eröffnet
Eine Tagung des UNO-Sonder- 

ausschusscs für den Indischen 
Ozean ist in New York eröffnet 
worden. In Ihrer Arbeit nimmt 
die Ausarbeitung der Tagesord­
nung und der Bedingungen einer 
Konferenz über den Indischen 
Ozean als eines notwendigen 
konkreten Schrittes zur Realisie­
rung der Deklaration der UNO 
über seine Erklärung zu einer 
Zone des Friedens einen zentra­
len Platz ein.

Dio Frage der Einberufung 
der Konferenz, die von der Be­
wegung der Nichtpaktgebunde­
nen und den sozialistischen Staa­
ten unterstützt wird, Ist heute 
das Kernstück des Kampfes für 
die Umwandlung des Indischen 
Ozeans In eine Zone des Frie­
dens. Die XXXIX. Tagung der 
UNO-Vollversammlung sprach 
sich für konkrete Handlungen 
zur Umwandlung des Indischen 
Ozeans in eine Zone des Frie­
dens aus, was einen wichtigen 
Beitrag zur Festigung des Inter­
nationalen Friedens und der Si­
cherheit leisten würde.

«Stafette der Erinnerung» gestartet
Eine antinukleare „Stafette 

der Erinnerung“ Ist dm Denkmal 
für die Opfer des amerikani­
schen Atombombenabwurfes Im 
Zentralpark Hiroshimas gestar­
tet. An der Stafette werden mehr 
als 1 000 Mädchen und Jungen 
teilnehmen. Sie werden Inner­
halb eines Monats mehr als 
2 000 Kilometer auf Straßen des 
Landes zurücklegen und dabei 
eine an der Ewigen Flamme In 
Hiroshima entzündete „Friedens- 
fackcl“ einander überreichen.

Die Teilnehmer dieser Aktion 
I werden auf ihrem Weg Protesl- 
' Kundgebungen gegen die zuneh­
mende Einbeziehung des Landes 
in die Realisierung der Aggres-

1

Dekonstruktiv 
und 
neucnlerisch

Die von der Sowjetunion gegebe­
ne Einschätzung der amerikanischen 
Haltung bei den Genfer Verhand­
lungen über nukleare und Welt­
raumrüstungen hat Washington „miß­
fallen". Das USA-Außenministerium 
hat sie in einem Wufanfall als ver­
zerrt" qualifiziert und sein „Be­
fremden" geäußert. Jedoch befrem­
det in Wirklichkeit die offizielle Er­
klärung des USA-Außenministeriums 
dazu. Die tatsächliche Sachlage wird 
darin völlig entstellt und alles wird 
auf den Kopf gestellt.

Man tut so, als wäre es de 
UdSSR und nicht die USA, die sich 
nicht an die im Januar erziel!i Ver­
einbarung über die Ziele und det 
Gegenstand der Vernanc'lunge.» häl­
fen. Als ob im USA-MLiistei.um diu 
gemeinsame sowjelisch amerikani­
sche Erklärung vom 7.—8. Januar 
d. J. irgendwo „verlorengegangen' 
wäre, oder man glaubt wahrschein­
lich, daß die Weltöffentlichkeit den 
Inhalt dieser Erklärung vergessen 
hat und man sie unbesorgt täuschen 
könnte. Das USA-Außenministerium 
rechnet wohl auf den letzteren Um­
stand, als es erklärt, daß die UdSSR, 
„einseitig bemüht ist, Vorbedingun­
gen aufzuzwingen, indem sie eine 
Reduzierung der nuklearen Rüstun­
gen damit verbindet, daß die USA 
die sowjetische Forderung akzeptie­
ren, auf das Konzepl der .Sternen-
kriege' zu verzichten. Nach Mei­
nung des USA-Außcnminisleriums ist 
also die in der gemeinsamen Erklä­
rung festgehalfene Bedingung, daß 
sämtliche Fragen im wechselseiti­
gen Zusammenhang erörtert und ge­
löst werden", jetzt eine „einseiti­
ge Vorbedingung'" geworden. Die 
USA-Adminsiration zeigt aber da­
mit, daß sie eigene Verpll cnfurren 
in äußerster V/eise mißjcMet

Vergeblich temühf, dis destruk­
tive Haltung Washingtons zu recht­
fertigen, erklärt das U5A-Außerv{ni- 
nisferium, daß die USA angeblich 
darunter eine „konzepnore.'ls Ver­
bindung” zwischen Otte isiv- .und 
Defensivwaffen verstanden. Jedoch 
kann man heute kaum jemanden 
durch eine solche nebelhafte For­
mulierung täuschen. Es ist ganz 
klar, daß der wechselseitige Zu­
sammenhang zwischen den strategi­
schen Offensiv- und Defensivwaffen 
einen unumgänglichen objektiven 
Charakter hat und der Versuch, ihn 
künstlich zu umgehen, nur darauf 
berechnet sein kann, die strategi­
sche Parität zu zerstören. Gerade 
deshalb rechnen die USA umsonst, 
daß die Sowjetunion darauf ein­
geht, irgendwelche Reduzierungen 
ihrer nuklearen Gegenschlagwaffen 
vorzunehmen, wo Wasnington -ein 
Programm von Maßnahmen zur „Ent­
wertung" sowjetischer Nuklearwaf­
fen vorantreibt und sein „Sternen- 
krieg"-Programm realisiert.

„Befremdet" tut sich die USA- 
Administration auch durch die Wor­
te, daß das Programm der Milita­
risierung des Weltraums zur un­
überwindlichen Wand wird, die den 
Weg zur Erreichung entsprechender 
Vereinbarungen versperrt. Das USA- 
Außenministerium redet von einer 
„konstruktiven" und „flexiblen" Hal­
tung in Genf. Worin firtdeT aber d?e- 
se „Konstruktivität" und „Flexibili­
tät" ihren Ausdruck? Darin nämlich, 
daß man die amerikanische „Ster­
nenkriegsprogramme diskutiert und 
die „Regeln" für die Entwicklung 
kosmischer Angriffswaffen erarbeitet. 
Dabei sieht die im Januar erzielte 
Vereinbarung vor, daß man Lösun­
gen dafür erarbeitet, ein Wettrü­
sten im Weltraum zu verhindern, das 
heißt, es nicht zuzulassen und es im 
Keim zu ersticken. Die Haltung der 
USA kann man aber sehr genau de­
finieren: Offene Sabotage der Erör­
terung und der Lösung der Frage 
der Verhinderung des Wettrüstens 
im Weltraum.

Washington ist nach Kräften be­
müht, sein Programm der Militarisie­
rung des erdnahen Weltraums zu 
forcieren und zu legalisieren, um ei­
ne militärsfrategische Überlegenheit 
zu erlangen.

Es ist aber höchste Zeit, daß Wa­
shington seine Haltung bei den 
Genfer Verhandlungen von Grund 
auf revidiert und auf die Versuche 
verzichtet, sie zur Tarnung der 
Hochrüstungsprogramme zu benut­
zen. Hätte Washington eine ver­
nünftige Haltung eingenommen, so 
könnte in Genf von weitreichen­
den, wirklich radikalen Reduzierun­
gen der Kemwaffenvorräte durch 
beide Seiten die Rede sein. Wid­
rigenfalls wird sich die Sowjetunion, 
wenn die USA-Administration wei­
ter an ihrer heutigen Politik fest- 
häl', gezwungen sehen, eine Umwer­
tung der sich herausbildenden Si­
tuation unter Berücksichtigung aller 
ihrer Elemente vorzunehmen.

Wladimir TSCHt-RNYSCHOW,

TASS-Kommentator

sionsstrategle Washingtons ver­
anstalten. „Wir werden es der 
Regierung nicht gestatten, die 
Erinnerung an die Schrecken 
des zweiten Weltkrieges aus dem 
menschlichen Gedächtnis auszu­
löschen“, erklärte einer der Ver­
anstalter der Staffel Osamu Na­
kajima. Mitglied des ZK des 
Sozialistischen Jugendverbandes, 
In einem TASS-Gespräch. „Wir 
wollen die Japaner mahnen, daß 
sich die Tragödie Hiroshimas 
weltweit wiederholen kann, wenn 
Washington und seinen Verbün­
deten kein sicheres Hindernis in 
den Weg gestellt wird“, betonte 
er.
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Vor den Gastspielen
Wie das Tanzensemble „Solnyschko" sich anf 

Feriendarbiefttngen vorbereitet

Ein Brief 
aus Ukraine

Mit einem Laienkunstprogramm 
ins Pionierlager

Obwohl die Roten Pfadfinder 
aus der Mittelschule Nr. 5 von 
Dshesdy Ferien haben, kommen sie 
oft in ihrem KIF-Zimmer zusam­
men, um die Post durchzusehen 
und die eingelaufenen Briefe zu 
beantworten.

„Bei der Suchaktion gibt es 
keine Ferien", meinen Liese Dirn- 
mel und Ljuba Röhrich, die heute 
im KIF „Dienst" haben. Sie öff­
nen den Brief mit dem Stempel 
„Nowojuljewka".

„Am 3. Februar 1944 versuchten

Die jungen Laienkünstler aus 
dem Pionierpalast „Manschuk Ma- 
metowa" fahren jede Woche mit 
einem Unterhaltungsprogramm in 
die Pionierlager des Rayons Zeli- 
nograd. Die Tanzgruppe zeigt ihre 
choreographische Suite „Denk dar­
an", der Jungenchor singt vier­
stimmig die Lieder „Das muß ich 
tun" und „Offiziere". Den jungen 
Zuschauern gefällt immer sehr die 
Gruppe „Vergißmeinnicht" mit sei­
nem Lied „Der alte Walzer" und 
den lustigen Scherzreimen. Die

Kleinen warten sicher auf ein Mär­
chen; das wird ihnen das Puppen­
theater um Irina Tschuwikowa 
vorführen.

Das Repertoire der Sänger, Tän­
zer und Rezitatoren enthält belieb­
te Nummern der Mechanisatoren 
von Roshdestwenka und Saretsch- 
ny, bei denen sie häufige Gäste 
sind.

Natalia PONOMARJOWA, 
Direktor des Pionierhauses

Zelinograd

Die neugierige Sonne lugt durch 
das üppig grüne Laub in die Tanz­
klasse des Pionierhauses herein. 
Sie will sich vergewissern, ob an. 
diesem heißen Sommertag wirk 
lieh jemand übt, anstatt am Strand 
zu liegen oder im Freien zu spie­
len.

Die Spiegelwand zeigt ihr eini­
ge fleißig übende Tanzpaare mit 
der künstlerischen Leiterin des 
Tanzensembles „Solnyschko" Lud­
milla Tscheussowa in der Mitte. 
Marianne Herb, Gulja Serikowa, 
Julia Solnzewa sowie die anderen 
drei Mädchen merken die Tricks 
der Sonne mit dem Spiegel gar 
nicht, sie schleifen fleißig an dem 
feurigen kubanischen Tanz.

„Nein, Mädchen, so geht das 
nicht! Ihr seid mir für Kubanerin­
nen zu steif", sagt die Choreogra- 
phielehrerin, und alles wird noch 
und noch einmal durchgeprobt.

Plötzlich geht die.Tür leise auf, 
»und zwei niedliche Mädchen (Oles­
sja ulid Alija) schleichen auf 
Zehenspitzen in den Raum und

lassen, sich graziös auf die niedri­
ge Bank nieder. Es dauert noch ei­
ne Weile, bis die älteren Mädchen 
gehen dürfen. Ihre, Stelle nehmen 
jetzt der drollige Burattino mit 
seiner schönen Freupdin Mâlwina 
ein, die Olessja Wassowa und 
Alija Kamenowa, die beiden unge­
duldigen Mädchen, perfekt tan­
zend darstellen. Sie machen es 
wirklich kunstvoll und werden von 
der Lehrerin schnell entlassen.

„Die Nächsten bitte! Ihr könnt 
gehen", meint die'Lehrerin zu den 
kleinen Mädchen, die unwillig deri 
Raum verlassen. Olessja und 
Alija möchten einen halben Tag 
lang tanzen, heute dürfen Sie es 
jedoch nicht.

Sechs emsige Wäscherinnen mit 
kleinen Eimerchén kommen wié 
auf Kommando heréingelânzt. Ta­
nja Kosyrenko. Julia Lomakina, 
Lena Belinskaja, Ljuba Jungkind, 
Monika Awtajewa und Assem Is­
kakowa werden mit ihrem- Scherz­
tanz „Die fleißigen Waschfrau­
en" den Zuschaüern sicher gefal­
len.

Die große Probe dauert heute 
bis zum späten Abend. 19 große 
Mädchen drehen sich im klassi­
schen russischen Tanz „Roter Sa'5, 
rafan" und proben an der Suite 
„Freundschaft" und der Quadrille."

Morgen fährt das Tanzensembie 
„Solnyschko" auf „Gastspielrei­
sen" in die Pionierlager des Ge­
biets Taldy-Kurgan. Dort gibt es. 
weder Zeit noch Raum für gründ 
liehe Proben, deshalb wird heute 
noch einmal alles gewissenhaft 
eingeübt. . (■'*. j -

„Für uns sind die Sqpmerr&isen^ 
in die Pionierlager eine gute Prü* 
fung, denn wir zeigen unseren Al­
tersgenossen, was wir im verflos­
senen Jahr erreicht haben", er­
zählt Julia Dsogij. „Außerdem hel­
fen wir den • Laienkünstlern beim 
Üben neuenTänze, die sic dann in 
ihren Schulen zeigen können. Das’ 
ist unsere Patenarbeit."

Am frühen Morgen fahren die 
Busse mit den jungen Tänzern und 
den Kisten mit Kostümen ab.-.dem 
Treffen mit neuen Freunden entge­
gen. Ich beneide die Pioniere, die 
an warmen Sommerabenden diese 
Darbietuqgen in voller Pracht er-, 
leben werden, wohnte ich doch ifer’ ' 
Generalprobe bei.

Tina MAIER 
Taldy-Kurgan

die Hitlcrsoldaten, unser Dori 
dreimal zu besetzen: Und jedesmal 
mußten sie unter dem Druck der 
46.. Armee des Generals Glagolew 
weichen.

Aus Nowojuljewka und Andre­
jewka fliehend, legten die Faschi­
sten auf allen Straßen Minen, was 
den Vormarsch unserer 
behinderte. Da meldete 
junge Kommunist Baulbek Bulky- 
schew, den Zutritt zum Dorf zu 
entminen. Dreihundert Minen bud­
delte er mit seinem Pioniertrupp 
aus der Erde, die letzte explodierte 
jedoch in seinen Händen. So kam 
Euer heldenhafter Landsmann 
ums Leben“, schrieben die Roten 
Pfadfinder aus dem Gebiet Dnc 
propetrowsk. Dem Brief war ein 
Foto der letzten Ruhestätte von 
Baulbek Bulkyschew beigelegt.

So erfuhren die Schüler aus 
Dshesdy über die Heldentat und 
den Tod ihres Landsmannes. Bis­
her wußten sie nur, daß er ein 
denschaftlicher Publizist war, 
ne Artikel erschienen 1942 in 
„Komsomolskaja Prawda“.

Den Roten Pfadfindern aus 
Ukraine war es gelungen, 
beks Kriegskameraden ausfindig 
zu machen und sie auszufragen. 
Die Veteranen weilten in ihrer 
Schule zu Gast und legten am 
Sockel des Ruhmesmemorials, wo 
der tapfere Kommandeur des Pio­
nierzuges beigesetzt ist, Blumen 
nieder.

Liese und Ljuba schrieben den 
Roten Pfadfindern gleich Antwort 
und dankten ihnen für die gute 
Nachricht.

„Da haben wir jetzt wunderba­
res Material 
stunde am 1.

Ljuba zu ihrer Freundin.

Truppen 
sich der

lei- 
sei- 
der

der 
Baul

für unsere Friedens- 
September", sagte

Michail SCHÜLER

Gebiet Dsheskasgan

flM

Vor kurzem ist in der Kunstschule für Kinder 
von Arkalyk eine choreographische Abteilung ge­
gründet worden. Inzwischen haben die Jungen 
und Mädchen einige Tänze eingeübt undiwoilen 
sie nächstens in den umliegenden Pionierlagern 
zeigen.

Im Bild: Während der Probe. Foto:KasTAG

Ein Nachmittag 
bei Tierfreunden

Im Schulpionierlager der Mittelschule Nr. 26 
von Pawlodar unterhalten sich die Jungen und 
.Mädchen oft über Probleme, die sie bewegen. 
Wir belauschten sic an einem Nachmittag, als' 
sie über ihr Verhalten, zu den Haustieren und 
Waldbewohnern sprachen. Ihre'Meinungen zeu- 

। gen njeht niU v,on ihrer Tierliebe, sondern viel 
mehr jon ‘ihrer Herzensgute, Treue und Kame­
radschaftlichkeit. ‘

Nachstehend bringen wir Auszüge aus dieser 
Unterhaltung:

Albert SCHMIDTLEIN: Mein Frèund Dima 
und ich sind leidenschaftliche Tierfreunde. Di­
ma hat einen Hund,,einen Kater und einen igel. 
Ich jedoch halte lange keinen Hund, und von 
dem träumte ich leidenschaftlich. Meine Eltern 
..vergaßen" es stets; mir einen zu besorgen Di­
ma wußte von meinem Trauip. >

Eines Tages brachte er 'mir ein winziges 
Hündchen. Es war pechschw arz, mit 'weißen 
Pf&tchen und einer weißen Schwanzspitze. Ich 
nannte meinen Köter Tusik. Dima gab mir Tips, 
wie man ihn füttern und abrichten soll. Anfäng­
lich tränkte ich ihn nur mit .Milch, aber bald ge­
fielen ihm Brotstücke und, Suppe. Jetzt ist mein 
Hund schon fast ein Jahr alt und zieht jegli­
chen Leckerbissen einen Knochen vor.

Tanja PAWELKOWA: Ich liebe sehr Pferde. 
Als ich noch klein war. fuhren wir einmal nach 
Alma-Ata. Der Zug rollte durch die endlose ka-

‘ sachische Steppe, und plötzlich sahen wir eine 
Pferdeherde grasen. Der Zug hielt,, und ich 

..........................~..................................... Es
Pferdeherde grasen. Der
konnte sic durchs Fenster, gut beobachten.
waren Schimmel. Rappen und Füchse, alte und 
junge, dazu ganz kleine Fohlen. Waren es schö­
ne Tiere! Seitdem begann ich mich für Pferde 
zu interessieren. Ich habe inzwischen' \ iele Bü­
cher über diese stolzen Tiere gelesen, aber erst 
vor kurzem sie aus der-Nähe gesehen und be­
obachtet. Im Frühling weilte.ich .bei meiner Tan­
te im Kamsin-Sowchos. wo Pferde gezüchtet 
werden. Die Dorfkinder spielen dort mit den

♦kleinen Füllen wie mit ihren Kämeradtjn. Ich 
hatte aber anfänglich einfach Angst, daß sie 
ausschlagen werden. Doch sehr bald streichelte 
ich die liëbén und zahmen Geschöpfe. Das war 
eine große Freude fürrnich.

Kostja SUCHANOW: Wir haben über Winter 
einen Igel in der Wohnung gehabt. Vati ent­
deckte ihn éihmül Im Späthèrbst unter einem 
Holzstoß, er hattè sich Wahrscheinlich verirrt. 
Ich wollte ihn gleich aufheben, aber er rollte sich 
zu einem stachligen Knäuel zusammen. Dapn 
holte Vati Lederhandschuhe und hob ihn behut­
sam auf. Ich tränkte ihn mit Milch. Einige Ta­
ge später wär ér plötzlich verschwunden. Wir 
dachten, er éei’uns ausgerissen.

An einem Frühlingstag ging meine Schwester 
in den Keller, um Kartoffeln zu holen. Plötzlich 
vernahm sic ein Rascheln in der Ecke und piep­
ste erschrocken auf. Ich reichte ihr die Taschen­
laterne, und sie entdeckte unseren Igel in der 
dunklen Ecke. Wahrscheinlich hatte sie das Tier­
chen aus dem Winterschlaf geweckt. Bald dar­
auf kroch der Igél selbst heraus. Ich nahm ihr. 
in die Mütze.und trug ihn in den Wald. Viel­
leicht wartet dort jemand auf ihn?

ziergänge des Kleinen.
Nun ist es endlich wärmer ge­

worden. Das Kleine xx ird immer 
größer, der iMutterbeutel wird für 

wog' das'kleine'berelts zwei Kilo. es bald zu klein, und es muß sich 
Känguruh das Licht der Welt. Kei- Es verließ immer wieder für cini- an Selbständigkeit gewöhnen. Bei

• -............................... gc Minuten den Mutterbejtel, allen Besuchern des Zoos erregt
machte ein paar Sprünge und 
schlüpfte wieder zurück. Von Tag 
zu Tag verlängerten sich die Spa-

Kurze Spaziergänge
An einem Wintertag erblickte im 

Zoo von Swerdlowsk ein kleines

ne günstige Zeit für einen Austra­
lienbewohner. Anfänglich blieb es- 
im warmen Beutel seiner Mutter. 
Aber es wuchs rasch und 'wollte

Wettbewerb junger Sanitäter
. Im Pionierlager „Junyi" von Te­

mirtau trafen sich 40 Posten der 
Rote-Kreuz-Sanitäter der Republik 
zu ihrem Wettbewerb. Sie demon­
strierten theoretische Kenntnisse 
und praktische Fertigkeiten in 
Schneller Hilfe, in Krankenpfle­
ge, in Fragen der Hygiene, in Pro­

phylaxe von Infektionskrankheiten 
und in Heilkräutersammluiig. Auf 
ihrem Unterhaltungsprogramm 
standen Wettbewerb um beste Agi- 
tationsmaterialien (Wandzeitungen^ 
und Extrablätter) .sowie Laien­
kunstdarbietungen und sportliche 
Veranstaltungen.

(fewfliivn einmal Ne'i'nit'erOh-imm

Perlen der Volksdichtung
. Es gibt kaum einen Menschen, 

der die Märchen „Aschenbrödel", 
„Dornröschen", „Rotkäppchen", 
,,f’rau Holle" u. a. nicht kennt, die 
bereits vielen Generationen als 
Freudenquell dienten. Wir finden 
diese unterhaltsamen Geschichten 
in den Lehrbüchern, sehen sie in 
Filmen und im Puppentheater wir­
ken. Viele wissen aber nicht, daß 
wir diese Geschichten den Brü­
dern Jacob und Wilhelm Grimm zu 
verdanken haben.

Die Brüder Grimm hatten schon 
in ihrer Knabenzeit eine große 
Vorliebe für Volksdichtungen Die 
.Märchen, die ihnen ihre Mutter an 

. langen Winterabenden erzählt hat- 
■ te. hüllten die Gebrüder in ein 
[ neues poetisches Gewand und er-

Alexander BRETTMANN'

nicht mehr drinbleiben. Mitte Mai

das kleine Känguruh großes Inter­
esse.

Alexander SESSLER

Die jungen Sanitätsposten aus 
den Gebieten Karaganda,.Nordjxa- 

* sachstan, 
tschetaw,1 
Kurgan 
len 
Vorberei t u n g 
ehe praktische Fertigkeiten.

Ein großes Erlebnis war für die 
jungen Rote-Kreuz-Sanitäter das 
Treffen mit den Veteranen des

zählten sie mit Begeisterung ihren 
Kameraden.

Den Anlaß zum Märchensam­
meln gab ihnen das Buch „Des 
Knaben .Wunderhorn". Es enthielt 
alte deutsche Volkslieder, aulgc- 
schrieben von Achim von Arnim 
und Clemens Brentano. Wegen der 
Freiheit, die Arnim und Brentano 
sich bei der Bearbeitung der Lie­
dertexte erlaubten, geriet dieses 
Werk bald in Vergessenheit.

Jacob und Wilhelm, damals 
schon hochgebildete Männer, die 
sich mit der Erforschung der inne­
ren Gesetze der deutschen Sprache 
befaßten, stellten sich das Ziel, 
die Lieder und Märchen so zu be­
arbeiten. daß die Sprache und der 
Geist des Volkes darin erhallen
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Frauen,

blieben. Und diese nicht leichte 
Aufgabe rechtfertigten sie.

Die Brüder zogen von Ort zu 
Ort und schrieben Volksdichtun­
gen in verschiedenen 
auf, die sie dann mit 
ständnis bearbeiteten, 
wertvollen Perlen der 
zu bewahren. Es waren
die ihnen die. meisten Geschichten 
erzählten. Eine \\;ah.re Fundgrube 
war für sie Dorothea Viehmann, 
die sogenannte „Niederzwebrener 
.Märchenfrau“. Auch bei Marie 
Müller, Margarethe Wild, Anna 
Hexhausen u. a. schrieben sie viele 
Lieder und Geschichten auf. So 
konnten sie neben einer Volkslie­
dersammlung zwei Bände der Kin­
der- und Hausmärchen verlegen, 
in die rund 200 Sagen. Legenden 
und Märchen eingegangjén sind. 
Die Bücher wurden- von clem drit­
ten Bruder, Ludwig Emil'GlJmm, 
mit treffenden Zeichnungen verse­
hen.

Großen Vaterländischen Krieges — 
der Krankenschwester und Lèriin- 

' Ordensträgerin Maria Smirnowa- 
Hvueharskaja, auch Inhaberin -der 

„Florence Nightingale"-,Medaille 
mit dem Chirurg Alexander 
Afendulow und der Leiterin des 
Sanitätspostens des Karagandaer 
Hüttenkombinats Sara Sadykowa.

Valentin ALLES

Das Wandern, 
das Wandern...
Erforscht ist die Karte.
Der Rucksack geschnallt.
Der .Pfad zieht sich bucklig, 
zickzack durch den Wald.

Er führt durch die Wiese, 
das Flüßchen entlang, 
durch Schluchten unej Gräben, 
auf Berggrat und Hang.
Wir trotzen der Hitze. 
Umarmen den Wind. 
Die Herzen voll Kühnheit 
und

Mit 
und 
zäh

Wagemut sind.
fröhlichen Liedern 
Trommelmusik 
legen wir Strecke 

für Strecke zurück.

Das Theater 
kam auch zu uns

In diesen Sommèrferien mach­
ten die Jungen und Mädchen aus' 
der Bergarbeitersiedlung Batäm- 
schinsk Bekanntschaft mit dem’ 
Deutschen. Dramentheater aus Te­
mirtau. Vorhin hatten wir noch 
kein einziges Theater erlebt. des:' 
halb war es für uns wie' âuch Jur 
die älteren Bewohner eir. großes 
Ereignis. Aus der Presse wußten 
wir schon über die Popularität 
der- Truppe, und deshalb war das 
Haus noch vor der Ankunft der 
Schauspiéler für die ganze Woche 
ausverkauft.

Schon lange vor der ersten Auf­
führung hatte sich groß und klein" 
im Kulturhaus versammelt. Im 
Foyer klangen deutsche Volkslie­
der und Schlager. Da man am er­
sten Tag èin Stück aus der Klassik 
gab, durften auch wir Schüler zur 
Xbendvorstellung. Darauf waren 
w'ir sehr stolz.

Für die Kleinen gab es zwei 
Märchen: „Dén gestiefelten Kater" 
und „Hänsel und Gretel“. Obwohl 
wir alle diè Handlungen beider 
Märchen von klein auf kennen, 
w’ar das, was wir auf der Bühne 
sahen, erst ein richtiges Märchen! 
Die prächtigen Kostüme, das groß­
artige Spiel und die herrliche Mu­
sik nahmen uns völlig gefangen. 
Wir hätten uns diese Märchen je­
den Tag angesehen, wäre unser 
Zuschauerraum nicht so klein ge­
wesen. Im Schullager und im La­
ger für Arbeit und Erholung wur­
de nur über das Theater und das 
wunderbare Spiel'von Jakob Köhn, 
Maria Al.bert, Peter Warkentin, El­
la Schwarzkopf und anderer ge­
sprochen. Sogar im Kindergarten 
konnten die Knirpse wegen der 
Aufregung nicht schlafen. Nun 
sipd wir auf die nächsten Gast- 

I ipie^lreisen des Theaters stets ge­
spannt.

Inge PFLUGFELDEP.
. Jungkorrespondentin

Gebiet Aktjubinsk

f-v

Das Volk schloß diese Märchen 
für immer in sein Herz, denn dar­
in kamen die Träume, Hoffnungen 
und das Streben der Menschen . 
nach einem besseren Los zum Aus­
druck. Die Geschichten sind von 
großem erzieherischen Wert. So 
wird in dem Wettlauf des Hasen 
mit dem Igel mit echtem Bauern­
ulk Eigenlob und Prahlsucht ver­
lacht,, in dem Märchen vom Wolf 
und. den sieben Geißlein der’Sieg 
des Guten über das Böse geschil­
dert.

Jacob und .Wilhelm Grimm wa-1, 
ren fortschrittlich gesinnte Men­
schen; sie stritten in jener schwe­
ren Zeit für Wahrheit und Gerech­
tigkeit, wofür sie von der Obrig­
keit verfolgt und erniedrigt wur­
den.

Die Brüder Grimm standen ihr 
ganzes Leben lairg iih Dienste1 ries' 
Volkes, bis ihnen der Tod die Fe­
der aus der Hand riß. So war es

nicht^vergÖMn|, das «ijoßan-

gelegte Deutsche Wörterbuch zu 
sollenden.-Diese Arbeit wurde erst 
nach dem Zusammenbruch ' des 
H i 11 e r f a s c h i smus von neun 
Sprachgelehrten vollbracht. Für 

■ diese Leistung wurde das Kollek­
tiv mit,dem Nationalpreis I. Klas­
se gewürdigt. Das „Deutsche Wör­
terbuch" der Brüder Grimm ist 
nicht nur das umfänglichste 
Druckwerk in deutscher Sprache, 
sondern auch eines der stolzesten 
Erzeugnisse deutschen Geistes. 
Und. die Märchen der Brüder 
Grimm gehören zum unvergängli­
chen ßesitz fast aller Kulturvölker 
der Erde. Ein Beweis dafür, daß 
das, Lebenswerk der Grimms von 
der Nachwelt hoch geschätzt wird, 
ist ihr Dqnkmal in ihrer Geburts­
stadl Hanau und nicht zuletzt die 
Tatsache, daß in diesem Jahr die 

■ ganze fortgeschrittene Menschheit 
den 200; Geburtstag Jacob Grimms 
begeht.

A p Woldemar HERDT
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Dieser Roboter ließ sich vom 
Fischfang verlocken. Seiner Mie­
ne nach gefällt er ihm ganz gut, 
nicht wahr?

Zeichnung: Waleri Kowalenko,
4. Klasse
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